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Lesehinweis 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wurde im vorliegenden Bericht bei Personen-
bezeichnungen in der Regel die maskuline Form verwendet. Diese schließt jedoch 
gleichermaßen die feminine Form mit ein. Die Leserinnen und Leser werden dafür um 
Verständnis gebeten. 
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Bericht durch die Unternehmen energielenker oder IP SYSCON erstellt
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Anlagenleistung der Öl- und Biomasseheizungen auf die eingesetzte Endenergiemenge 
schließen zu können, wurden nutzungsartspezifische Volllaststunden angenommen. Sofern bei 
den nicht-leitungsgebundenen Energieträgern (Heizöl, Biomasse, Flüssiggas, Kohle, 
Umweltwärme und Solarthermie) keine Daten der Bezirksschornsteinfeger vorlagen, erfolgte 
die Erfassung der Bedarfsmengen dieser Energieträger durch Hochrechnungen mit Daten der 
Wärmebedarfskarte Niedersachsen. Ähnliches gilt für Daten von leitungsgebundenen 
Energieträgern (bspw. Gas), sofern keine Daten der Netzbetreiber vorlagen bzw. Datenlücken 
existierten, wurden Daten der Wärmebedarfskarte Niedersachsen verwendet. 

Die benötigte Menge an Umweltwärme ist über den abgerechneten Wärmepumpenstrom 
(sofern ausgewiesen) abgeschätzt worden. Hierzu wurde eine durchschnittliche 
Jahresarbeitszahl (JAZ) der Wärmepumpe angenommen und daraus die Wärmeerzeugung 
berechnet.  

Aufbauend auf der vorhandenen Energiebilanz wurde eine Treibhausgasbilanz erstellt. Hierfür 
sind die gebäudescharfen, durchschnittlichen Endenergieverbräuche und ermittelten Bedarfe 
für 2022/2023 mit den zu dem Zeitpunkt geltenden Emissionsfaktoren der Energieträger (in 
gCO2e/kWh) multipliziert worden. Die Emissionsfaktoren beruhen auf Annahmen und 
Berechnungen des ifeu, des GEMIS (Globales Emissions-Modell integrierter Systeme) sowie auf 
Richtwerten des Umweltbundesamtes (UBA) und den Werten des Gebäudeenergiegesetz (GEG 
2020 Anlage 9). Die THG-Emissionsfaktoren beziehen neben den reinen CO2-Emissionen 
weitere Treibhausgase (bspw. N2O und CH4) in Form von CO2-Äquivalenten (CO2e) inklusive 
energiebezogener Vorketten mit ein. Hinsichtlich des Emissionsfaktors für Strom gilt, dass 
gemäß der Bilanzierungs-Systematik Kommunal (BISKO) der Bundesstrommix herangezogen 
worden ist. Die Emissionsfaktoren unterliegen je nach Berechnung und Jahr Schwankungen. 
Tabelle 2-1: Emissionsfaktoren der Energieträger [gCO2e/kWh] 

Emissionsfaktoren der Energieträger [gCO2e/kWh] 

Strom 472 Flüssiggas 276 

Heizöl 318 Braunkohle 445 

Erdgas 247 Steinkohle 433 

Holz 22 Heizstrom 472 

Umweltwärme 148 Sonstige Erneuerbare 25 

Sonnenkollektoren 23 Sonstige Konventionelle 330 

Biogase 121 Benzin 322 

Abfall 27 Diesel 327 

Kerosin 322 Biodiesel 111 
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Der Endenergieverbrauch der Stadt Buchholz i. d. N. ist differenziert nach Energieträgern 
berechnet. Die Daten leitungsgebundener Energieträger (z. B. Strom und Erdgas) wurden von 
den Stadtwerken Buchholz bereitgestellt.   

Für die Erstellung von Reduktionsszenarien ist die Definition einer Ausgangsbilanz erforderlich. 
Aufgrund der Daten aus verschiedenen Quellen für das Bilanzjahr 2022/2023 sowie 
notwendigen Hochrechnungen, ist sie als Annäherung an den tatsächlichen Endenergieeinsatz 
zu verstehen. 

Die Ausgangsbilanz dient als Grundlage, um nach der Bewertung verschiedener 
Einsparpotenziale den Endenergiebedarf für das Jahr 2035 und 2040 zu prognostizieren. 

Ein interkommunaler Vergleich dieser Bilanz ist häufig nicht zielführend, da regionale und 
strukturelle Unterschiede einen sehr hohen Einfluss auf die Energieverbräuche/Energiebedarfe 
und Treibhausgasemissionen (THG-Emissionen) von Kommunen haben können. 

 

2.3  Gebäudebestand & -typologie  

Insgesamt gibt es auf dem Stadtgebiet von Buchholz knapp 15.000 beheizte Gebäude. Rund 83 
% hiervon sind Wohngebäude, während 15 % Nicht-Wohngebäude des Wirtschaftssektors und 
Gebiete mit Mischnutzung ausmachen, 2 % der Gebäude sind öffentliche Gebäude. Bei den 
Nicht-Wohngebäuden machen die Gebäude für den Sektor Gewerbe und Industrie mit knapp 
87 % den Großteil aus. Einfamilienhäuser machen über 48 % der Wohngebäude, Reihenhäuser 
ca. 34 % und Mehrfamilienhäuser ca. 17 % der Gebäudetypen auf dem Stadtgebiet aus.  

Die folgende Abbildung zeigt die durchschnittlichen Baualtersklassen der einzelnen Baublöcke 
für das gesamte Stadtgebiet. Die Darstellung in Baublöcken stellt den Datenschutz sicher. Die 
Datengrundlage der Baualtersklassen eines Gebiets sind über das Amtliche 
Liegenschaftskataster und Informationen der Stadt analysiert worden.  In Buchholz i. d. N. 
wurde der Großteil der Gebäude zwischen 1949 und 1978 erbaut, was vor der ersten 
Wärmeschutzverordnung (1978) liegt. Entsprechend ist davon auszugehen, dass diese 
Gebäude mehrheitlich über eine unzureichende Wärmedämmung verfügen. Den kleinsten 
Anteil machen die Gebäude der Baualtersklasse von vor 1919 und ab 2016 bis 2019 aus.  
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Abbildung 2-2: Baualtersklassen in Buchholz i. d. N.  

Von den knapp 21.000 Wohnnutzungseinheiten entfallen 10.800 auf Einfamilienhäuser, 3.280 
auf Gebäude mit drei bis sechs Wohnungen, 3.270 auf Gebäude mit sieben bis zwölf 
Wohnungen sowie 1.820 auf Gebäude mit zwei Wohnungen. Den kleinsten Anteil machen die 
Gebäude mit mehr als 13 Wohnungen aus, denen 1.760 Wohnungen zuzuordnen sind. Die 
meisten Wohnungen im Stadtgebiet haben eine Wohnfläche von 60 bis 79 m², dicht gefolgt 
von 80 bis 99 m². Danach folgen Wohnungen mit 100-119 m² und Wohnungen mit 120 bis 139 
m² Wohnfläche (Statistische Ämter des Bundes und der Länder, 2022).  

Die untenstehende Abbildung stellt die Nutzungsart der Gebäudeflächen in Buchholz in der 
Nordheide dar. Es wird ersichtlich, dass die meisten Gebäude mit Wohnfunktion im Stadtkern 
und in den umliegenden Stadtteilen gefunden werden können. Die überwiegende Mehrheit der 
Gewerbe- und Industrieflächen liegt außerhalb des Stadtkerns. Nordwestlich des Bahnhofs 
existieren einige öffentliche Gebäude und vermehrt Mehrfamilienhäuser.  
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Abbildung 2-3: Hauptnutzungsarten der Baublöcke bzw. Flächen in Buchholz in der Nordheide. 

 

2.4  Wärmeversorgungsinfrastruktur  

Die aktuelle Wärmeversorgungsinfrastruktur in Buchholz in der Nordheide ist fast 
ausschließlich von dezentralen und fossilen Wärmeerzeugungsanlagen geprägt. In 540 der 556 
Baublöcke wird ein Anteil der Wärme durch Erdgas und in 405 der 556 Baublöcken ein Anteil 
der Wärme durch Heizöl bereitgestellt. Vereinzelt existieren in manchen Baublöcken 
Braunkohle- (11 Baublöcke) und Steinkohleheizungen (9 Baublöcke) (meist als sekundäre 
Feuerstätte/ Redundanz).  In 218 Baublöcken wird zudem auf Wärmestrom zurückgegriffen. In 
499 Baublöcken wird bereits mindestens ein Teil der Wärme durch eine Biomasseheizung 
(Emissionswert 22 g/kWh) gedeckt. Auffällig häufig ist die Biomasseheizung eine sekundäre 
Feuerungsstätte, was auf den Besitz eines Kamins hindeutet. Entsprechend ist der Anteil der 
festen Biomasse am Wärmeverbrauch in den Baublöcken im Mittel mit 9,7 % (Median 6,5 %) 
eher gering. 98 % der festen Biomasseheizungen sind Einzelraumheizungen (Kamine, 
Wohlfühlelemente). Insgesamt werden 72 % des Wärmeverbrauchs durch den Energieträger 
Erdgas, 18 % durch den Energieträger Heizöl und 8 % durch Biomasse gedeckt (s. Kapitel 
Energie- und THG-Analyse). 

Durch die Nutzung bestehender Infrastruktur und Wärmeversorgungsanlagen können 
Investitionskosten und Ressourcen eingespart werden. Gleichzeitig können technische Risiken 
minimiert werden. Bei der Planung soll deshalb auch die bestehende Infrastruktur in die 
Strategie einbezogen werden. In Buchholz in der Nordheide sind neben dem Gasnetz zwei 
Nahwärmenetze vorhanden. Diese befinden sich am Krankenhaus Buchholz, sowie in der Ole-
Wisch-Siedlung. Zusätzlich verfügt das Schwimmbad am Holzweg 6 über ein BHKW. Zwei 
weitere Blockheizkraftwerke befinden sich in der Buchholz Galerie. 
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Das Durchschnittsalter der Heizungsanlagen in Buchholz in der Nordheide beträgt 19 Jahre. 
Eine räumlich aufgelöste Darstellung des Durchschnittsalters auf Baublockebene ist in der 
folgenden Abbildung sichtbar. Es ist auffällig, dass das Durchschnittsalter der Heizungen in den 
meisten Baublöcken zwischen 15 bis 30 Jahre beträgt. Kaum ein Baublock im gesamten 
Stadtgebiet kann ein Heizungsdurchschnittsalter von 0 bis 5 Jahren aufweisen. Insbesondere 
im Stadtkern von Buchholz in der Nordheide beträgt das Durchschnittsalter mehrheitlich 15-
30 Jahre, vereinzelt könnten Baublöcke mit einem Schnitt von 6-15, aber auch mit einem 
Durchschnitt von über 30 Jahren gefunden werden. Es ist zu vermuten, dass ein hohes 
Energieeinsparpotenzial allein durch die Erneuerung von Heizungsanlagen besteht. Basierend 
auf der Karte können Baublöcke bei einer Energieberatung priorisiert werden, hier sollte bei 
den Baublöcken mit einem hohen Durchschnittsalter der Anlagen begonnen werden. 

 
Abbildung 2-4: Durchschnittliches Alter der Heizungsanlagen in Buchholz in der Nordheide 

2.4.1 Räumliche Verteilung der Energieträger 

Buchholz i. d. N. ist nahezu flächendeckend an das Gasnetz angeschlossen. Der hohe Anteil von 
Erdgas am Wärmeverbrauch sowie seine Rolle als vorherrschender Energieträger 
unterstreichen die zentrale Bedeutung dieses Energieträgers für die aktuelle 
Wärmeversorgung.  

In Abbildung 2-5 wird ersichtlich, dass fast jeder Baublock in Buchholz überwiegend mit Erdgas 
versorgt wird, vereinzelt existieren Baublöcke, die mehrheitlich mit Heizöl versorgt werden. 
Ebenso gibt es einige wenige Baublöcke, die primär durch feste Biomasse oder Heizstrom 
versorgt werden. Auffällig ist, dass diese Ausnahmen eher in den Randgebieten gefunden 
werden können. 
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Abbildung 2-5: Überwiegender Energieträger eines Baublocks in Buchholz in der Nordheide 

Diese Erkenntnisse können durch die Karten der Anteile eines Energieträgers pro Baublock 
näher aufgeschlüsselt werden. In der untenstehenden Karte wird deutlich, dass Erdgas in fast 
allen Baublöcken mindestens 60 % des Bedarfs ausmacht. Vor allem im kompakten 
Innenstadtkern rund um den Bahnhof existieren mehrheitlich Baublöcke, in denen 80 bis 100 
% des Bedarfs durch den Energieträger Erdgas gedeckt wird. Ähnliches gilt für den Bereich der 
Stadt, der sich zwischen der Steinbecker Str. und der Hamburger Str. erstreckt. Ein Teil des 
Gewerbegebiets Trelder Berg deckt den Energieverbrauch ebenfalls fast ausschließlich durch 
Erdgas. Im Stadtteil Buchholz in der Nordheide beträgt der Anteil des Erdgases am Bedarf in 
den allermeisten Baublöcken mindestens 60-80 % oder 80-100 %. Dies gilt ebenso für die 
Stadtteile Holm-Seppensen, Holm, Sprötze, Trelde und Dibbersen, auch wenn hier 
vergleichsweise häufiger Baublöcke mit einem Anteil von 40-60 % oder 60-80 % vorhanden 
sind. Nur vereinzelt könnten Gebiete gefunden werden, in denen Erdgas 20-40 % oder weniger 
als 20 % ausmachen. Diese Gebiete liegen fast ausschließlich in Randlagen. 

Die genannten Anteile des Erdgases und die überwiegenden Energieträger pro Baublock 
unterstreichen, dass Erdgas in Buchholz in der Nordheide der bedeutsamste Energieträger ist.  
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Abbildung 2-6: Anteil Erdgas am Verbrauch eines Baublocks in Buchholz in der Nordheide 

 
Abbildung 2-7: Anteil Heizöl am Verbrauch der Baublöcke in Buchholz in der Nordheide 
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Abbildung 2-8: Anteil der festen Biomasse am Verbrauch der Baublöcke in Buchholz in der Nordheide 

 
Abbildung 2-9: Anteil des Heizstroms am Verbrauch der Baublöcke in Buchholz in der Nordheide 
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2.4.2 Baublockscharfer Wärmeverbrauch und -bedarf sowie THG-Emissionen 

Der jährliche baublockspezifische Wärmeverbrauch in MWh pro Hektar in Buchholz in der 
Nordheide ist räumlich verschieden verteilt. Vor allem in dicht besiedelten Gebieten ist dieser 
etwas höher, da dort mehr Personen auf einer kleineren Fläche wohnen und ein Gebäude 
heizen als in Baublöcken in Randlage. Auffällig ist, dass der spezifische Wert in den Stadtteilen 
Holm-Seppensen, Sprötze, Trelde, Steinbeck, Reindorf und Dibbersen im Durchschnitt etwas 
geringer ist als in der Kernstadt von Buchholz in der Nordheide. Das kann mit der 
Gebäudestruktur begründet werden. In den genannten Stadtteilen setzen sich die Baublöcke 
eher aus freistehenden Ein- und Zweifamilienhäusern zusammen. Aufgrund der höheren Fläche 
pro Einwohnenden der Gebäude im Vergleich zu Mehrfamilienhäusern und der geringeren 
Bevölkerungsdichte in diesen Gebieten ist der baublockspezifische Wärmeverbrauch pro 
Hektar pro Jahr geringer. So ist auch der eher geringere Wert in den Randlagen zu erklären.  

 
Abbildung 2-10: Der baublockspezifische Wärmeverbrauch in Buchholz in der Nordheide 

Eng mit den baublockspezifischen Wärmeverbräuchen sind die Wärmeliniendichten 
verbunden, die ermittelt wurden und in der folgenden Abbildung aufgeführt sind. Die 
Wärmeliniendichten werden in MWh pro Meter (Straßenzug) pro Jahr angegeben. 
Insbesondere um einen ersten Anhaltspunkt für die Planung eines Wärmenetzes zu erhalten 
sind die Wärmelinien hilfreich, da sie zeigen, welche Straßenzüge einen hohen Wärmebezug 
aufweisen. Erneut wird sichtbar, dass der Wert in Straßenzügen mit einer hohen 
Bevölkerungsdichte hoch ist. Der Innenstadtkern weist fast durchgehend eine 
Wärmeliniendichte über 2 MWh/m*a auf, auch die Gebiete um den Innenstadtkern herum 
weisen oft einen Wert von 1,5 bis 2 MWh/m*a oder teils einen Wert von 0,7 bis 1,5 MWh/m*a 
auf. Auch in den Stadtteilen Sprötze, Holm-Seppensen, Trelde, Reindorf, Steinbeck und 
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Dibbersen existieren teils höhere Wärmeliniendichten, jedoch sind diese im Schnitt meist etwas 
geringer als im Stadtteil Buchholz in der Nordheide. 

Allerdings weisen auch Straßenzüge abseits der Siedlungskerne teilweise eine höhere 
spezifische Wärmeliniendichte auf, vorzugsweise sind dabei die Gewerbe- und Industriegebiete 
zu nennen. Diese haben aufgrund der flächenmäßigen Größe der Gewerbe- und Fabrikhallen 
oft eine geringen Wärmeverbrauch pro Hektar aber einen insgesamt hohen Wärmeverbrauch, 
weshalb die Wärmeliniendichten hoch sind. Speziell sind die Gewerbegebiete Meilsener Straße 
(Milford, Meßmer) und Vaenser Heide zu nennen. Beide Gewerbegebiete liegen recht nah am 
Siedlungskern und weisen eine hohe spezifische Wärmeliniendichte (mehrheitlich über 2 
MWh/m*a) vor, was diese als mögliche Ankerkunden für Wärmenetze relevant macht. 

 
Abbildung 2-11: Die spezifische Wärmelinienverbrauchsdichte in Buchholz in der Nordheide 

Ein Ausschnitt des baublockspezifischen Wärmeverbrauchs und der spezifischen 
Wärmelinienverbrauchsdichten des Innenstadtgebiets ist in den folgenden Abbildungen 
sichtbar. Aufgrund der hohen Bevölkerungs- und Gebäudedichte ist der spezifische 
Wärmeverbrauch in MWh pro Hektar pro Jahr insbesondere im Innenstadtkern von Buchholz 
in der Nordheide hoch und besitzt daher für eine mögliche zentrale Wärmeversorgung eine 
hohe Relevanz.  

 



Kommunale Wärmeplanung Buchholz i. d. N. | Endbericht 2025 

16 

 
Abbildung 2-12: Der baublockspezifische Wärmeverbrauch im Stadtkern von  Buchholz in der Nordheide 

 
Abbildung 2-13: Die Wärmelinienverbrauchsdichten im Stadtkern von Buchholz in der Nordheide 
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Ebenfalls wurden die Wärmebedarfe ermittelt. Der Wärmebedarf ist ähnlich zu den 
Wärmeverbräuchen, entsprechend vergleichbar ist die räumliche Verteilung. Allerdings gibt es 
wichtige Unterschiede zwischen Wärmeverbrauch und Wärmebedarf. Der Wärmeverbrauch 
ergibt sich aus den gemessenen Daten. Er ist auf das individuelle Nutzungsverhalten der 
Bewohnenden zurückzuführen, ist von der Witterung beeinflusst und berücksichtigt auch 
Gebäude, die leer stehen (kein Wärmeverbrauch). Der Wärmebedarf wird nach der DIN EN 
12831 berechnet. Der Wärmebedarf ist generalisiert und daher vergleichbarer und nicht 
witterungs- sowie verhaltensbeeinflusst, daher ist er weniger schwankend und insbesondere 
für eine zukünftige Planung sinnvoll. In den folgenden Abbildungen werden der 
baublockscharfe Wärmebedarf sowie die spezifischen Wärmelinienbedarfsdichten in Buchholz 
in der Nordheide dargestellt. 

 
Abbildung 2-14: Der baublockscharfe Wärmebedarfe in Buchholz in der Nordheide 
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Basierend auf den Energieträgern und den jährlichen Wärmebedarfen ergeben sich die 
Treibhausgasemissionen pro Jahr der einzelnen Baublöcke. In der folgenden Abbildung wurden 
die jährlichen CO2-Emissionen in Tonnen pro Jahr auf Baublockebene räumlich aufgelöst. Im 
Kapitel 2.5 ist die Treibhausgasbilanz detaillierter vorzufinden. 

Aufgrund des Zusammenhangs zwischen Energieträger, Wärmebedarf und des hohen Anteils 
an fossilen Energieträgern in Buchholz i. d. N. haben die Baublöcke mit einem hohen 
Wärmebedarf auch hohe CO2-Emissionen. Baublöcke mit einer dichten Besiedlung und Teile 
der Gewerbe- und Industrieflächen sind für einen bedeutsamen Anteil der CO2-Emissionen 
verantwortlich. Einzig die wenigen Baublöcke, die einen hohen Anteil an fester Biomasse am 
Wärmebedarf aufweisen, haben eher geringe CO2-Emissionen. 

Abbildung 2-15: Die spezifische Wärmelinienbedarfsdichte in Buchholz in der Nordheide. 
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Neben der Kältebedarfsentwicklung wird parallel der Energiebedarf prognostiziert. Es wird 
dabei angenommen, dass eine kWh Strom rund drei kWh Kälte erzeugen kann. Die 
Jahresarbeitszahl von modernen Kühlschränken liegt bei 2 bis 3,5. Klimaanlagen haben eine 
Jahresarbeitszahl von 3 bis 5. Zahlen einer Metastudie des Fraunhofer UMSICHT (2021) 
stützen diese Annahme. Insgesamt werden in Deutschland rund 85 % des Kältebedarfs 
elektrisch erzeugt, fossile Erzeugung geht auf Klimakälte in fossilen Fahrzeugen und in einigen 
Industrieprozessen zurück. Der Kältebedarf im Bereich Gebäude wird fast ausschließlich 
elektrisch gedeckt (Kühlschränke, Klimaanlagen).  Aufgrund dessen ist nicht elektrisch erzeugte 
Klimakälte für Buchholz in der Nordheide nicht bzw. kaum relevant. 

Auch die Treibhausgasbilanz und voraussichtliche Entwicklung wurde bilanziert. Aufgrund der 
überwiegend elektrischen Erzeugung wurde dafür der Endenergiebedarf mit den 
(prognostizierten) Emissionsfaktor von Strom multipliziert. Die zukünftigen Emissionsfaktoren 
werden in Kapitel 5.2 näher beschrieben. 

 
Abbildung 2-18: Kälte- und Endenergiebedarfsentwicklung in Buchholz in der Nordheide von 2025 bis 2035 bzw. 2040 

 
Abbildung 2-19: Treibhausgasbilanz und -entwicklung des Kältebedarfs in Buchholz in der Nordheide 
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Abbildung 3-2: Wärmebedarf für Wohngebäude in Buchholz nach Szenario und Jahr [GWh/a]  

Aufgrund der Gebäudetypenstruktur des vorhandenen Gebäudebestands können in Buchholz 
in der Nordheide die höchsten absoluten als auch relativen Einsparungen im Wärmebedarf bei 
Einfamilienhäusern erzielt werden. Da die Gebäude überwiegend Privatpersonen gehören, ist 
eine umfassende Beratung und Information der Gebäudeeigentümer*innen über die 
Möglichkeiten und Vorteile einer Sanierung und von finanziellen Förderungen erforderlich. 

 
Abbildung 3-3: Wärmebedarf für Wohngebäude in Buchholz nach Gebäudetyp, Szenario und Jahr [MWh/a]  
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Abbildung 3-4: Einsparpotenzial im Wohngebäudebestand nach Gebäudetyp, Szenario und Jahr (in Prozent) 

Weiterhin wurde eine räumlich aufgelöste Darstellung erstellt, die die voraussichtlichen 
Sanierungspotenziale in der Stadt Buchholz in der Nordheide auf Baublockebene 
prognostiziert. Dafür wurden unter anderem demographische Daten (Geschlecht, Alter, 
Bildung, Einkommen, Miete/Eigentum) und Gebäudedaten wie Gebäudealter, der Gebäudetyp, 
die Gebäudenutzung, Energieträger sowie Erkenntnisse über energetische 
Sanierungsmaßnahmen miteinander verschnitten. Im Folgenden wurde eine Sanierungsquote 
von 0,7 % (Szenario Business-as-Usual) angenommen und hinsichtlich der Einsparpotenziale 
der Baublöcke für die Zieljahre 2035 und 2040 berechnet. 

 
Abbildung 3-5: Einsparpotenziale durch Gebäudesanierung mit der Sanierungsquote 0,7 % (Szenario BaU), Zieljahr 2035 
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Abbildung 3-6: Einsparpotenziale durch Gebäudesanierung mit der Sanierungsquote 0,7 % (Szenario BaU), Zieljahr 2040 

Es ist auffällig, dass die Energieeinsparpotenziale in beiden Szenarien insbesondere in 
Baublöcken, die von einer Wohnnutzung geprägt sind, gering ist. Die höchsten 
Einsparpotenziale können in Baublöcken mit Gewerbe- und Industrienutzung vorgefunden 
werden. Eine geringere Einsparung von Energie durch Sanierungen bedingt einen höheren 
zukünftigen Wärmebedarf der Gebäude. 

 

Sanierungswahrscheinlichkeiten 

Die Sanierungswahrscheinlichkeit beschreibt in Form eines Werts von 1 bis 9 die 
gebäudescharfe Tendenz, welche Adressen in den letzten 5 Jahren mindestens eines der 
Bauelemente (Außendämmung, Dachdämmung, Erneuerung Fenster/Türen) saniert haben oder 
in den kommenden 2 Jahren sanieren möchten. In der folgenden Abbildung sind die 
gebäudescharfen Sanierungswahrscheinlichkeiten, aggregiert auf die Baublöcke, abgebildet. 
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Abbildung 3-8: Prognostizierte baublockscharfe Sanierungswahrscheinlichkeiten in Buchholz in der Nordheide der letzten 
5 Jahre bzw. kommenden 2 Jahre 

 

3.2  Bioenergie  

Unter den erneuerbaren Energien ist die Bioenergie die Technologie, die am flexibelsten 
eingesetzt werden kann. Im Gegensatz zu Strom aus den fluktuierenden erneuerbaren 
Energiequellen Sonne und Wind kann sie technisch einfacher gelagert bzw. gespeichert werden 
und folglich als Puffer eingesetzt werden, wenn Sonne und Wind zu wenig Energie liefern. 
Dabei kann Bioenergie sowohl bei der Strom- als auch bei der Wärmeerzeugung zum Einsatz 
kommen. 

Biomasse ist aber auch die flächenintensivste Energieproduktion unter den erneuerbaren 
Energien. Die Energieerträge aus verschiedenen Substraten variieren zum Teil stark. So beträgt 
z. B. der Energiegehalt für Silomais rund 45 MWh/(ha*a), vor der verlustbehafteten Erzeugung 
über den Zwischenschritt beispielsweise im BHKW, wobei ein Großteil der Abwärme genutzt 
werden kann. Im Vergleich dazu kann als Richtwert für Freiflächen-PV ein Stromertrag von 
1.000 MWh/(ha*a) angesetzt werden. Trotz der genannten Vorteile der Biomasse ist die 
Nutzung landwirtschaftlicher Flächen mit Photovoltaik aufgrund der weitaus höheren 
Energieeffizienz sinnvoller. 

Zur Ermittlung der nachfolgend aufgelisteten energetischen Potenziale biologischen Ursprungs 
wurden die drei Themenfelder Land-, Forst- und Abfallwirtschaft betrachtet.  

Die Landwirtschaft untergliedert sich wiederum in die drei Themenfelder Wirtschaftsdünger 
(Exkremente von Zuchttieren), NaWaRo (nachwachsende Rohstoffe bzw. Anbaubiomasse) und 
Erntenebenprodukte (Stroh). Basis für die Ermittlung der energetischen Potenziale bieten kreis- 
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und kommunenscharfe Flächen- und Tierzahlen der Landwirtschaftszählung 2020 (Landesamt 
für Statistik Niedersachsen, 2020). 

Die Forstwirtschaft wird nicht weiter untergliedert. Basis für die Berechnung der Holzmengen 
waren die forstwirtschaftlich genutzte Fläche (Landesamt für Statistik Niedersachsen, 2020) 
sowie Holzeinschläge (Statistisches Bundesamt, 2023). 

Die Abfallwirtschaft untergliedert sich in die Themenfelder Klärschlamm, Bioabfälle (Biotonne), 
Haus- und Sperrmüll, Altholz, Klärgas und Deponiegas. Basis dafür war die Einwohnerzahl. 

Über die Verrechnung der o.g. Daten konnten mittels eines eigens erstellten Bioenergie-
Potenziale-Rechners die in Abbildung 3-9 dargestellten Energiemengen, aufgeteilt nach 
elektrischer und thermischer Energie, ermittelt werden. 

 

Abbildung 3-9: Bioenergiepotenziale Buchholz i. d. N.  

Wie in Abbildung 3-9 zu erkennen ist, kann die Stadt Buchholz i. d. N. nur auf ein begrenztes 
Potenzial an Bioenergie zurückgreifen. Das Wärmepotenzial liegt bei insgesamt 42 GWh, das 
Potenzial der elektrischen Nutzung bei 12 GWh. Der größte Teil dieser potenziellen 
Energiemenge wird dabei sowohl thermisch als auch elektrisch durch die Verwertung von 
Abfällen aus der Abfallwirtschaft, wie z.B. Altholz, generiert. Die Forstwirtschaft hingegen kann 
aufgrund der geringen forstwirtschaftlich genutzten Fläche einen nur marginalen Anteil zum 
gesamten Bioenergiepotenzial beitragen. Im Sektor der Forstwirtschaft besteht fast 
ausschließlich ein thermisches Potenzial bzw. wird fast ausschließlich ein thermisches Potenzial 
angenommen, da davon ausgegangen wird, dass die Biomasse größtenteils in Privathaushalten 
zur thermischen Energiegewinnung verwendet wird.  
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3.3  Geothermie  

Als Geothermie wird sowohl die in der Erde gespeicherte Wärmeenergie als auch deren 
ingenieurtechnische Nutzbarmachung bezeichnet. Bei der Energiegewinnung aus Geothermie 
wird zwischen der Tiefengeothermie und der oberflächennahen Geothermie differenziert. In 
der folgenden Abbildung sind unterschiedliche Systeme zur Nutzung von Geothermie 
dargestellt: 

 
Abbildung 3-10: Wärmeerzeugung durch die Nutzung von Geothermie 

Der große Vorteil von Geothermie gegenüber volatilen erneuerbaren Energiequellen, wie z. B. 
Wind- und Sonnenenergie, ist die Grundlastfähigkeit und meteorologische Unabhängigkeit. 

3.3.1 Tiefengeothermie 

Tiefengeothermie bezeichnet die Nutzung geothermischer Lagerstätten ab 400 m Tiefe zur 
Stromproduktion und/oder Wärmebereitstellung und bietet die Möglichkeit, größere 
Energieversorgungsprojekte umzusetzen. Bei guten geologischen Voraussetzungen kann die 
tiefe Geothermie für eine künftig klimaneutrale Wärmeversorgung in den Städten eine 
herausragende Rolle spielen. Die tiefe Geothermie bietet aufgrund des hohen 
Temperaturniveaus die Chance, bestehende Wärmenetze zu dekarbonisieren. Innerhalb der 
Tiefengeothermie wird zwischen petrothermalen und hydrothermalen Systemen 
unterschieden.  

Als hydrothermale Lagerstätten werden offene Systeme bezeichnet, bei denen die Wärme 
einem natürlichen Thermalwasserreservoir entnommen wird. Für die Nutzung der 
hydrothermalen Geothermie ist eine ergiebige, wasserführende Gesteinsschicht (Nutzhorizont) 
notwendig. Diese Schicht sollte vertikal und lateral möglichst weit ausgebreitet sein, um eine 
langfristige Nutzung zu gewährleisten. Das vorhandene Thermalwasser kann (abhängig von der 
Förderrate und Temperatur) sowohl für die Erzeugung von Strom und Wärme als auch für die 
Erzeugung von Wärme allein genutzt werden. Für die Nutzbarmachung des Thermalwassers 
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bedarf es in der Regel zwei oder mehr Bohrungen. Dabei handelt es sich mindestens um eine 
Förder- und eine Injektionsbohrung (Dublette).  

Hydrothermale Tiefengeothermie 

In Buchholz in der Nordheide ist das hydrothermale Potenzial sehr gering. Unterhalb des 
gesamten Stadtgebiets gibt es fast kein einziges natürliches Thermalwasserreservoir bzw. eine 
thermalwasserführende Gesteinsschicht in entsprechender Tiefe. Eine Ausnahme bildet der 
Süden des Stadtteils Holm-Seppensen bzw. Holm. Hier ist ein nachgewiesenes 
hydrothermisches Potenzial von ca. 60 bis 100 Grad vorhanden. Dies kann in Abbildung 3-11 
erkannt werden. Hinsichtlich der Distanz des Reservoirs zum dichten Stadtkern und des eher 
geringen Wärmebedarfs in der Umgebung von Holm-Seppensen bzw. Holm ist die Nutzung 
eines hydrothermalen Tiefengeothermiesystems im Süden von Buchholz in der Nordheide 
wahrscheinlich nicht wirtschaftlich zu betrachten. Die Kosten für eine Bohrung und die 
Tiefbaukosten, die für die Überbrückung der Distanz von Bohrlokation zu den Abnehmern 
entstehen würden, lassen vermuten, dass eine hydrothermische Geothermienutzung keine 
kostengünstige Wärmeversorgungslösung darstellt. 

  
Abbildung 3-11: Hydrothermisches Potenzial in Holm-Seppensen und Holm. (Quelle: 
GeoTIS 2024) 

Das vorhandene hydrothermische Potenzial für die geothermische Nutzung umfasst 
Formationen vom Rotliegend bis in das Tertiär. Die Temperatur ergibt sich aus einer Stratigrafie 
übergreifenden Kompilation aller Gebiete, wobei unabhängig vom jeweiligen Aquifer eine 
Projektion der maximal erreichbaren Temperatur auf die Oberfläche dargestellt wird. Daher ist 
es anhand der präsentierten Karte (Abbildung 3-11) nicht möglich, eine sehr präzise Tiefe zu 
nennen. Mit Ausnahme von Holm ist ansonsten kein geeignetes hydrothermisches Potenzial 
vorhanden.  

Ein Vertikalschnitt des Erdbodens bestätigt das Potenzial. Im Süden von Holm ist ein 
Unterkreide Horizont in einer Tiefe von rund 1750 bis 2300 Metern zu finden. In diesem 
Horizont werden Wassertemperaturen von ca. 60 bis 80 Grad erreicht. 
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Basierend auf den Schätzungen des Portals GeoTIS wird kein weiteres hydrothermisches 
Potenzial im Kommunalgebiet vermutet. Einzig ganz im Süden, an der Südgrenze im Bereich 
Holm, könnte ein hydrothermisches Potenzial liegen, dessen Wärme im Bereich von 130-160 
°C geschätzt wird (Abbildung 3-13). Allerdings gilt auch hier wieder, dass eine Bohrstätte im 
Süden des Kommunalgebietes voraussichtlich keine wirtschaftliche Betrachtung einer 
hydrothermalen Tiefengeothermienutzung zulässt. 

 

 

Abbildung 3-12: Vertikalschnitt im Süden (bei Holm). Rote Linie auf der Landkarte markiert den Schnitt. (Quelle: GeoTIS 
2024) 
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Petrothermale Tiefengeothermie 

Bei petrothermalen Systemen erfolgt die Wärmeentnahme aus dem tiefen Untergrund 
unabhängig von wasserführenden Horizonten. Durch das Einpressen von Wasser in eine 
Injektionsbohrung wird das vorhandene Kluftsystem in den Bodenschichten geweitet 
(Stimulation) oder neue Klüfte durch das Aufbrechen von Gestein (Fracking) geschaffen. Mit 
einer zweiten Bohrung, die den stimulierten Bereich durchteuft, wird ein unterirdischer 
Wärmeübertrager erzeugt, durch den im Betrieb Wasser zirkuliert. 

Rein von den erreichbaren Temperaturen eignet sich der Gesteinshorizont unterhalb von 
Buchholz in der Nordheide für eine petrothermale Geothermienutzung. Allerdings ist die 
genaue Zusammensetzung der Gesteinsschichten in den entsprechenden Tiefen nicht 
umfänglich bekannt. Für die petrothermale Nutzung ist die Permeabilität des Gesteins von 
hoher Bedeutung. Petrothermale Systeme sind auf die Erzeugung und Verstärkung von Rissen 
im Gestein angewiesen. Um die Zirkulation von Wasser zu ermöglichen, darf die Durchlässigkeit 
bzw. die Permeabilität des Gesteins nicht zu niedrig sein. Eine niedrige Permeabilität erfordert 
aufwendigere Techniken zur Erzeugung des Kluftsystems. Auch benötigt das Gestein eine gute 
Wärmeleitfähigkeit, damit die Wärme effizienter an das Wasser übertragen werden kann. Bei 
einer geringen Wärmeleitfähigkeit ist eine tiefere Bohrung nötig, damit das Fluid eine 
entsprechende Temperatur erreicht. Zudem ist die Durchlässigkeit des Gesteins um das 
künstlich gebaute Reservoir von Bedeutung. Wenn das Gestein um ein künstlich errichtetes 
Reservoir eine hohe Durchlässigkeit hat, kann es das Wasser in benachbarte Schichten 
ablaufen, sodass es zu Wasserverlust kommen. Dies führt zu einer höheren Ineffizienz. 
Insgesamt sind die Ansprüche eines petrothermalen Geothermiesystems hoch. Eine 
Standortentscheidung benötigt daher immer eine gründliche Voruntersuchung und 
Probebohrungen. Es liegen für die Zusammensetzung tieferer Gesteinsschichten in Buchholz in 
der Nordheide kaum Daten vor, weshalb selbst eine ungefähre Gesteinseinschätzung nicht 
zuverlässig durchgeführt werden kann. 

Vorhandene Temperaturdaten lassen vermuten, dass eher der Osten von Buchholz für ein 
petrothermales Geotermiesystem in Frage kommt. Es wurden vier Vertikalschnitte 
durchgeführt (Vertikalschnitt im Norden von Buchholz bei dem Stadtteil Dibbersen, 
Vertikalschnitt von West nach Ost von Buchholz, Vertikalschnitt von Nord nach Süd im 
westlichen Gebiet von Buchholz, Vertikalschnitt im Süden von Buchholz bei dem Stadtteil Holm 
bereits in Abb. 3-15). Die restlichen drei Schnitte sind in den folgenden Abbildungen sichtbar. 

 

Abbildung 3-13: Vermutetes hydrothermisches Potenzial, südlich (bei Holm) (Quelle: GeoTIS 2024) 
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Abbildung 3-14: Vertikalschnitt Buchholz in der Nordheide Nord, (bei Dibbersen). (Quelle: GeoITS 2024) 
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Abbildung 3-15: Vertikalschnitt von Ost nach West Buchholz in der Nordheide mit Temperaturlinien. (Quelle: GeoITS 2024) 
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 Abbildung 3-16: Vertikalschnitt von Süd nach Nord Buchholz in der Nordheide (senkrecht) mit Temperaturlinien. 
(Quelle: GeoITS 2024) 
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Insgesamt haben die Gesteinsschichten in Buchholz in der Nordheide in einer Tiefe von 4500 
Metern fast überall ein Temperaturniveau von über 140 °C. Hinsichtlich der Tiefe des 
benötigten Temperaturniveaus ist die Nutzung eines petrothermalen Tiefengeothermiesystems 
in Buchholz in der Nordheide wahrscheinlich nicht wirtschaftlich zu betrachten. Die Kosten für 
eine Bohrung und die Tiefbaukosten lassen vermuten, dass eine petrothermale 
Geothermienutzung keine kostengünstige Wärmeversorgungslösung darstellt. 

Geschlossene Tiefengeothermiesysteme 

Neben den hydrothermalen und petrothermalen Verfahren der Tiefengeothermie, bei denen 
jeweils ein offenes System mit einer Injektions- und einer Förderbohrung zur Nutzung von 
Thermalwasser aus tiefen geologischen Schichten zum Einsatz kommt, existieren geschlossene 
Systeme. Diese geschlossenen Tiefengeothermiesysteme funktionieren analog zu 
Erdwärmesonden, wie sie aus der oberflächennahen Geothermie bekannt sind. Im Unterschied 
dazu reichen tiefe Erdwärmesonden jedoch deutlich weiter in den Untergrund. Aufgrund der 
höheren Temperaturen in diesen Tiefen ist bei geschlossenen Tiefensystemen in der Regel 
keine Wärmepumpe erforderlich, um die Temperatur des Wärmeträgers auf ein nutzbares 
Temperaturniveau anzuheben. 

Die spezifische Entzugsleistung geschlossener Tiefengeothermiesysteme liegt typischerweise 
im Bereich von 150 bis 250 Watt pro Meter Bohrtiefe. Häufig kommen dabei Koaxial- oder U-
Rohr-Sonden zum Einsatz. Bei Koaxialsonden zirkuliert ein Wärmeträgerfluid innerhalb eines 
konzentrisch angeordneten Doppelmantelsystems: Es wird über den äußeren Ring in die Tiefe 
geführt, dort durch den Kontakt mit dem umgebenden Gestein erwärmt und anschließend über 
das innenliegende, thermisch isolierte Rohr zurück an die Oberfläche transportiert. Der 
Kreislauf ist geschlossen, sodass kein direkter Kontakt des Fluids mit dem Gestein erfolgt. Ein 
vergleichbares Funktionsprinzip findet sich beim U-Rohr-System, bei dem das Fluid durch einen 
der beiden Seiten in die Tiefe geleitet, dort erwärmt und über die zweite Seite wieder 
zurückgeführt wird. 

Ein wesentlicher Vorteil geschlossener Tiefengeothermiesysteme gegenüber offenen 
Varianten besteht in der Vermeidung jeglichen Stoffaustauschs mit dem Untergrund. Da kein 
Kontakt mit dem Grundwasser besteht, lassen sich geochemische Reaktionen wie 
Mineralisationen oder Lösungsprozesse vollständig ausschließen. Darüber hinaus sind tiefe 
Erdwärmesonden nahezu standortunabhängig einsetzbar, da sie keine natürlichen 
Thermalwasservorkommen oder spezifische geologische Formationen erfordern. Das 
Fündigkeitsrisiko, wie es bei offenen Systemen bestehen kann, entfällt. Die Leistungsfähigkeit 
hingegen ist bei offenen Systemen höher. 

3.3.2 Oberflächennahe Geothermie 

Systeme zur Nutzung oberflächennaher Geothermie verwenden die thermische Energie des 
Untergrunds bis in eine Tiefe von 400 m. Die Nutzung oberflächennaher Geothermie ist 
besonders für die gebäudebezogene Wärmeversorgung (Heizen und/oder Kühlen, vor allem 
Niedertemperaturheizsysteme) geeignet, aber auch für Quartierskonzepte in Form von z. B. 
kalten Nahwärmenetzen. Aufgrund der niedrigen Temperaturen im oberflächennahen 
Untergrund wird i. d. R. eine Wärmepumpe eingesetzt, um das Temperaturniveau der Quelle 
auf ein nutzbares Temperaturniveau anzuheben. 

Die grundsätzliche geothermische Eignung eines Gebiets hängt von der Beschaffenheit des 
Bodens und der Temperaturen im Untergrund ab. Die Wärme in der Erde ist ganzjährig 
verfügbar. Ab ca. 15 m bis 20 m Tiefe können witterungsbedingten Temperaturveränderungen 
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Salzstockhochlage. Wie in Abbildung 3-17 zu erkennen ist, dürfen in einem Bereich, der rund 
um die Gorch-Fock-Straße, Freudenthalstraße, Dibberser Mühlenweg, Klaus-Groth-Straße und 
der Hamburger Straße liegt, keine Erdwärmesonde genutzt werden. Ebenso existiert ein 
weitreichendes Trinkwasser- oder Heilquellenschutzgebiet (Kategorie 2, 3, 4, 5, 6 oder B, D) im 
Norden des Kommunalgebiets. Hier ist eine Nutzung von Erdwärmesonden nicht grundsätzlich 
ausgeschlossen, allerdings bedarf es einer Einzelfallprüfung. Hier ist die Untere Wasserbehörde 
zuständig, die die Nutzung der Sonden genehmigen muss. 

Im südlichen Teil des Stadtteils Sprötze befindet sich eine Salzstockhochlage. Dies schränkt die 
Nutzung von Erdwärmesonden ein, auch hier ist eine Einzelfallprüfung notwendig. Zusätzlich 
kann im Westen bei Holm der Einsatz von Erdwärmesonden eingeschränkt werden, da dort ein 
Trinkwasservorranggebiet existiert. 

 
Abbildung 3-17: Eignungs- und Einschränkungsgebiet Erdwärmesonden (Quelle: NIBIS Kartenserver, Landesamt für 
Bergbau, Energie und Geologie. Geozentrum Hannover, 2024). 

In Abbildung 3-18 und Abbildung 3-19 ist die Gesamtansicht der Potenzialflächen für 
Erdwärmesonden für das Kommunalgebiet von Buchholz in der Nordheide dargestellt. Die 
Potenzialflächen wurden sowohl für bebaute Gebiete (Abbildung 3-18) als auch für 
landwirtschaftlich genutzte Flächen bzw. Freiflächen (Abbildung 3-19)  im Umkreis von 



Kommunale Wärmeplanung Buchholz i. d. N. | Endbericht 2025 

41 

bebauten Gebieten ermittelt. Letztere sind insbesondere für zentrale Versorgungsoptionen 
über beispielsweise kalte Nahwärmenetze relevant. Neben klassischen Ausschlussgebieten und 
Gebieten mit Einschränkungen werden zusätzlich auch die Bereiche mit Bohrrisiken 
ausgewiesen. Die Flächen der Bohrrisiken werden im Sinne einer konservativen Abschätzung 
für die Potenzialermittlung ebenfalls nicht berücksichtigt.  

 
Abbildung 3-18: Gesamtansicht der Potenzialflächen für Erdwärmesonden innerhalb der Baublöcke für das 
Kommunalgebiet von Buchholz in der Nordheide 
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Abbildung 3-19: Gesamtansicht der Potenzialflächen für Erdwärmesonden auf Freiflächen und landwirtschaftlichen 
Flächen für das Kommunalgebiet von Buchholz in der Nordheide. 

Anhand der angesetzten Randbedingungen ergeben sich Potenzialflächen für Erdwärmesonden 
innerhalb der Baublöcke von 1581 ha und auf Frei- bzw. landwirtschaftlichen Flächen von 3683 
ha. Bei den Freiflächen inkludiert dies auch Flächen, bei denen mögliche Einschränkungen 
bekannt sind. Unter der Berücksichtigung der spezifischen Entzugsleistung des Erdbodens, 
einer Sondentiefe von 100 Metern und 1800 Betriebsstunden pro Jahr und dem Einsatz einer 
Wärmepumpe mit einer JAZ von 4,0 ergibt sich ein theoretisch nutzbares Wärmepotenzial von 
6.412 GWh/a innerhalb der Baublöcke und 14.756,5 GWh/a auf den Frei- und 
landwirtschaftlichen Flächen.  Die Nutzung dieser Flächen konkurriert sowohl mit anderen 
Technologien zur Energieerzeugung (z.B. Erdwärmekollektoren, Windkraftanlagen) etc. als 
auch mit der Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke oder als Erholungsflächen (z.B. 
Gartenteiche). Andere Technologien, z.B. Freiflächen PV oder bestimmte Arten des 
landwirtschaftlichen Anbaus können aber auch mit der Erdwärmenutzung kombiniert werden. 
Hervorzuheben ist, dass es sich um theoretische Potenzialflächen handelt. Explizit fallen unter 
diese ebenfalls Waldflächen. Eine Detailprüfung wird jedoch immer empfohlen. 

Erdwärmekollektoren 

Erdwärmekollektoren sind ein geothermisches Wärmequellensystem, bei dem horizontale 
Rohrleitungen unterhalb der Frostgrenze in einer Einbautiefe von ca. 1,5 m in den Boden 
eingebracht werden. Erdwärmekollektoren zeichnen sich durch einen höheren Flächenbedarf 
als Erdwärmesonden aus, da sie flächig im Boden verlegt werden. Die geothermisch genutzte 
Fläche sollte für diese Systeme ca. das 1,5- bis 2-fache der zu beheizende Fläche betragen. 
Allerdings kann die notwendige Fläche u. a. durch mehrstöckige Kollektorsysteme 
(Sandwichsysteme), durch den Einsatz von vertikal eingebrachten Kollektorsystemen sowie 
durch die Kombination mit solarthermischen Anlagen zur Regeneration des Untergrundes 
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verringert werden. Die Wärme beziehen die Kollektoren hauptsächlich aus der eingestrahlten 
Sonnenwärme und über versickerndes Niederschlagswasser. Für Erdwärmekollektoren ist 
i. d. R. kein wasserrechtliches Erlaubnisverfahren notwendig. Dadurch können 
Erdwärmekollektoren eine Alternative zu beispielsweise Erdwärmesonden in Gebieten 
darstellen, die für diese Systeme genehmigungsrechtlich nicht zulässig sind. 

Grundsätzlich ist eine Nutzung von Erdwärmekollektoren fast im gesamten Gebiet der Stadt 
Buchholz in der Nordheide möglich. Allerdings gibt es Einschränkungen im Norden durch ein 
Wasserschutzgebiet. Wie in Abbildung 3-20 zu erkennen ist, dürfen in einem Bereich, der rund 
um die Gorch-Fock-Straße, Freudenthalstraße, Dibberser Mühlenweg, Klaus-Groth-Straße und 
der Hamburger Straße liegt, keine Erdwärmekollektoren genutzt werden. Hier existiert ein 
Trinkwasser- oder Heilquellenschutzgebiet der Kategorie 1, 2 oder A, weshalb die Nutzung von 
Erdwärmekollektoren unzulässig ist. 

Ebenso zieht sich ein Trinkwasser- oder Heilquellenschutzgebiet der Kategorie 2, 3, 4, 5, 6 oder 
B, D durch den Norden des Kommunalgebiets. Hier ist eine Nutzung von Erdwärmekollektoren 
nicht grundsätzlich ausgeschlossen, allerdings bedarf es einer Einzelfallprüfung. Hier ist die 
Untere Wasserbehörde zuständig, die den Einsatz von Erdwärmekollektoren entsprechend 
genehmigen muss. 

Vermehrt an der westlichen Grenze und um Holm herum gibt es einige Flächen mit einem 
geringen Grundwasserflurabstand bzw. artesischen Grundwasserverhältnissen. Das bedeutet, 
dass Grundwasservorkommen vorliegen, bei dem die Grundwasserdruckfläche höher liegt als 
die Geländeoberfläche. Wasser kann dann z. B. ohne Zuhilfenahme von Pumpen oder anderen 
Mitteln aus einer Bohrung bzw. aus einem Boden heraussprudeln. Diese Flächen eigenen sich 
ebenfalls nur bedingt für den Einsatz von Erdwärmekollektoren. 
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Abbildung 3-20: Eignungs- und Einschränkungsgebiete Erdwärmekollektoren (Quelle: NIBIS Kartenserver, Landesamt für 
Bergbau, Energie und Geologie. Geozentrum Hannover, 2024). 

In Abbildung 3-21 und Abbildung 3-22 ist die Gesamtansicht der Potenzialflächen innerhalb 
der Baublöcke und auf Frei- bzw. landwirtschaftlichen Flächen für Erdwärmekollektoren für das 
Kommunalgebiet von Buchholz in der Nordheide dargestellt. Letztere sind insbesondere für 
zentrale Versorgungsoptionen über beispielsweise kalte Nahwärmenetze relevant. Im 
gesamten Kommunalgebiet gibt es keine Ausschlussgebiete bezüglich der Grabbarkeit. 
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Abbildung 3-21: Gesamtansicht der Potenzialflächen innerhalb der Baublöcke für Erdwärmekollektoren für das 
Kommunalgebiet von Buchholz in der Nordheide 

 
Abbildung 3-22: Gesamtansicht der Potenzialflächen auf Freiflächen und landwirtschaftlichen Flächen für 
Erdwärmekollektoren für das Kommunalgebiet von Buchholz in der Nordheide 
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Anhand der angesetzten Randbedingungen ergeben sich Potenzialflächen von 1987 ha 
innerhalb der Baublöcke und Potenzialflächen von 3946 ha auf Frei- und landwirtschaftlichen 
Flächen. Unter der Berücksichtigung der spezifischen Entzugsleistung des Erdbodens und 
1.800 Betriebsstunden pro Jahr und dem Einsatz einer Wärmepumpe mit einer JAZ von 4,0 
ergibt sich ein technisch nutzbares Wärmepotenzial von rund 1.305 GWh/a innerhalb der 
Baublöcke und 2.659,3 GWh/a auf Frei- und landwirtschaftlichen Flächen für 
Erdwärmekollektoren. Hervorzuheben ist, dass es sich um theoretische Potenzialflächen 
handelt. Explizit fallen unter diese ebenfalls Waldflächen. Eine Detailprüfung wird jedoch immer 
empfohlen. 

3.3.3 Betrachtung von (Grund-)Wasser zur geothermischen Nutzung 

Natürliche Grundwasservorkommen können unter Umständen geothermisch genutzt werden, 
denn auch Grundwasser wird kontinuierlich vom Erdkern erwärmt und weist ganzjährig fast 
gleichbleibende Temperaturen auf. Grundwasser kann nur in Kombination mit einer 
Wasser/Wasser-Wärmepumpe für die Wärmeversorgung genutzt werden. Bei der 
geothermischen Nutzung von Grundwasser kommen offene Fördersysteme zum Einsatz. Es 
gibt einen Entnahmebrunnen und einen Rückgabebrunnen. Der Entnahmebrunnen entnimmt 
das Grundwasser, der Rückgabebrunnen führt das, durch die zur Wärmeerzeugung genutzte, 
kühlere Grundwasser wieder zurück in den Erdboden. 

Tiefe der Grundwasseroberfläche und Fließrichtung 

In Abbildung 3-23 wird die Tiefe der Grundwasseroberfläche sichtbar. In Buchholz in der 
Nordheide liegt die Grundwasseroberfläche ortsabhängig in einer Tiefe von 30 bis 50 Metern 
unterhalb der Erdoberfläche. Die Nutzung von Grundwasser zur Wärmeerzeugung ist mit 
einigen Anforderungen an den Erdboden verbunden. Es ist wichtig, dass die Fließrichtung des 
Grundwassers betrachtet wird. Der Entnahmebrunnen muss zwingend in Fließrichtung vor der 
Rückeinspeisung sitzen, so wird verhindert, dass das kältere, wieder in den Erdboden 
eingeleitete Grundwasser durch den Entnahmebrunnen erneut genutzt wird.  

Angetrieben durch die Schwerkraft fließt Grundwasser grundsätzlich von einem Ort mit hohem 
hydraulischem Potenzial zu einem Ort mit niedrigerem hydraulischem Potenzial. Dabei hat das 
Grundwasser in einer größeren Tiefe (z. B. 50 Metern) ein größeres hydraulisches Potenzial als 
das Grundwasser in einer geringeren Tiefe (z. B. 40 Meter). Basierend auf den 
Potenzialunterschieden fließt das Grundwasser im Großteil von Buchholz in der Nordheide, 
insbesondere in den Innenstadtbereichen und Holm-Seppensen, von (Nord-) West (ca. 50 
Meter) nach Ost bzw. Südost (ca. 40 Meter). In Sprötze ist die Fließrichtung nicht einheitlich zu 
benennen, hier kann das Grundwasser ortsabhängig westlich, südwestlich, südlich, südöstlich 
und östlich fließen. Die Fließrichtung wird durch die Isolinien bestätigt, die ebenfalls in der 
Abbildung 3-23 sichtbar sind (blaue Linien mit Zahlen/Tiefenangaben, Linien gleicher 
Tiefenlage der Grundwasseroberfläche). Das Grundwasser fließt im rechten Winkel (90°) zu 
den Isolinien. Für Holm ist, basierend auf den Daten, keine genaue Aussage zu treffen. 





Kommunale Wärmeplanung Buchholz i. d. N. | Endbericht 2025 

48 

 
Abbildung 3-25: Wasserstand des Grundwasserbrunnen Itzenbüttel F1. (Quelle: NLWKN 2024) 

 
Abbildung 3-26: Wasserstand des Grundwasserbrunnen Itzenbüttel F2 (Quelle: NLWKN 2024) 

Abbildung 3-24: Wasserstand der Grundwasserbrunnen HL12.1 und HL 12.2. (Quelle: Consulaqua 2016) 
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2024, Kartenquelle: Basemap.de 2024) 

Temperatur des Grundwassers 

Für eine effiziente Nutzung sollte die Temperatur des Grundwassers nicht geringer als 5 bis 6 
°C sein. Basierend auf den vorhandenen Daten von mehreren Messstellen, die teilweise seit 
1999 die Temperatur des Grundwassers erheben, wird angenommen, dass das Grundwasser 
ganzjährig eine Temperatur von ca. 8,5 bis 10,5 °C aufweist. Es liegen Messreihen aus 8 
Grundwasserbrunnen vor, die entsprechend verortet sind (Abbildung 3-27 & Tabelle 3-1). Es 
liegen Messdaten aus allen Jahreszeiten vor, weshalb das gemessene Temperaturniveau von 
8,8 bis 10,2 °C als ganzjähriger Wert betrachtet werden kann. In Holm existiert ein weiterer 
Brunnen (NHBL24), bei dem am 14.09.2005 eine Temperatur von 12,2 °C gemessen wurde. 
Möglicherweise ist die Grundwassertemperatur im Süden von Buchholz in der Nordheide daher 
etwas höher als im Zentrumsbereich. 
Tabelle 3-1: Messwerte der Brunnen im Gebiet der Stadt Buchholz in der Nordheide, Grundwasserhöhen. Stand: 
16.08.2024. (Quelle: NLWKN, 2024) 

Brunnen Nummer Jahre der Messungen Temperaturen 
Br 1  2004, 2008, 2021, 2022 8,9 °C bis 9,3 °C 
Br 2  1999, 2000, 2001, 2002 8,8 °C bis 9,7 °C 
Br 3 2001, 2002, 2003, 2004 8,8 °C bis 9,1 °C 
Br 4 2001, 2002, 2003, 2004 8,8 °C bis 10,0 °C 
Br 5 2001, 2002, 2003, 2004 8,9 °C bis 9,3 °C 
Br 6 2004, 2012, 2021, 2022 9,0 °C bis 9,9 °C 
Br 7 F2 2004 10,1 °C 
Br 8 F2  2004 10,2 °C 
NHBL24 (Holm) 2005 12,2 °C 
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Oberer Grundwasserleiterkomplex 

Neben der Grundwasseroberfläche wird auch die großräumige Verbreitung und die Tiefenlage 
(in Meter zu NN) der oberen, überregional bedeutenden Grundwasserleiterkomplex betrachtet. 
Auch dieser kann als Grundlage für eine Wasser/Wasser-Wärmepumpe dienen. Allerdings ist 
der obere Grundwasserleiterkomplex wesentlich tiefer als die Grundwasseroberfläche, was 
einerseits eine höhere Temperatur bedingt, andererseits eine tiefere Bohrung bedeutet. Daher 
ist die Nutzung des oberen Komplexes kostenintensiver. Als Grundwasserleiter werden in der 
unteren Abbildung alle Sande und Kiese eingestuft, deren Schluff- oder Tongehalt unter 5% 
liegt. So wird aufgrund der Schichtbeschreibung z.B. ein sehr schwach schluffiger Feinsand 
noch als Grundwasserleiter eingestuft, während ein schwach schluffiger Feinsand als gering 
wasserleitend bezeichnet wird. Unterhalb von Buchholz in der Nordheide erstrecken sich 
verschieden tiefe Grundwasserleiterkomplexe. Fast im gesamten Gebiet liegt der obere 
Grundwasserleiterkomplex in einer Tiefe zwischen 100 und 200 Metern, er besitzt eine 
Mächtigkeit von 100 bis 200 Metern. Im Westen beträgt die Mächtigkeit teils nur 50 bis 100 
Meter. Von Nordwest bis Südwest zieht sich ein oberer Grundwasserleiter senkrecht durch das 

Abbildung 3-28: Tiefe des oberen Grundwasserleiterkomplexes (links) und die Mächtigkeit des oberen 
Grundwasserleiterkomplexes (rechts). (Quelle: NIBIS 2024) 





https://www.uhrig-bau.eu/lexikon/abwasserwaerme/
https://www.uhrig-bau.eu/lexikon/abwassersystem/
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Abbildung 3-29: Beispielhaftes Energieflussdiagramm einer Wärmepumpe mit JAZ=3  

 

Auf der Grundlage der vorhandenen Daten des Abwassernetzes in Buchholz in der Nordheide 
wird das Potenzial für die Abwasserwärmenutzung als gering eingeschätzt. Dafür ist 
hauptsächlich die Beschaffenheit der Abwasserkanäle verantwortlich.  

Eine wirtschaftliche Abwasserwärmenutzung sollte laut dem Wärmeplanungsgesetz eine 
Durchgangsnorm von mindestens 800 (80 cm Innendurchmesser) aufweisen (vgl. WPG Anlage 
1 zu § 15 Abschnitt 10). Laut Angaben der Verantwortlichen sind die Kanalisationsdurchmesser 
in Buchholz in der Nordheide geringer.   

3.5.2 Abwärme aus Industrie- und Herstellungsprozessen 

Wie bereits in der Kapiteleinleitung beschrieben wurde, bietet Abwärme aus Industrie- und 
Herstellungsprozessen (z. B. Abwärme eines Schmelzofens) ein hohes Potenzial. Im Rahmen der 
Planung konnten für Buchholz in der Nordheide jedoch keine auskoppelbaren 
Abwärmepotenziale identifiziert werden. Potentielle Akteure teilten mit, dass diese entweder 
nicht anfallen, oder bereits genutzt werden. Weiterhin ist kein Abwärmepotenzial auf der 
Plattform für Abwärme bei der Bundesstelle für Energieeffizienz des Bundesamts für 
Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle hinterlegt. Gemäß § 17 Abs. 2 S.3 des 
Energieeffizienzgesetzes sind alle Unternehmen mit einem durchschnittlichen 
Gesamtendenergieverbrauch von mehr als 2,5 Gigawattstunden pro Jahr verpflichtet, ihre 
Abwärmepotenziale bei der Plattform für Abwärme zu melden. 

 

3.6  Wasserstoff   

Die Erzeugung von Wasserstoff kann durch verschiedene Verfahren erfolgen, wobei die 
Elektrolyse von Wasser unter Einsatz von erneuerbaren Energien eine der 
umweltfreundlichsten Methoden darstellt. Bei diesem Prozess wird Wasser (H2O) mithilfe von 
elektrischem Strom in Wasserstoff (H2) und Sauerstoff (O2) aufgespalten. Dies ermöglicht die 
Produktion von sogenanntem "grünem Wasserstoff", der keine Treibhausgasemissionen 
verursacht. Es gibt jedoch auch andere Methoden, wie z. B. die Dampfreformierung von Erdgas, 
die zwar kostengünstiger, aber weniger umweltfreundlich ist, da hierbei CO2 freigesetzt wird.  



Kommunale Wärmeplanung Buchholz i. d. N. | Endbericht 2025 

54 

Eine wichtige Funktion von Wasserstoff ist seine Eignung als Speichermedium, um 
überschüssige Energie aus erneuerbaren Quellen wie Wind- und Solarenergie zu speichern. 
Diese gespeicherte Energie kann dann bei Bedarf wieder in Wärme umgewandelt werden. Die 
hohe Energiedichte von Wasserstoff macht diesen besonders attraktiv für industrielle 
Anwendungen. Insbesondere in der Schwerindustrie, wie der Stahl- und Chemieindustrie, wird 
Prozesswärme auf einem hohen Temperaturniveau benötigt, die effektiv durch Wasserstoff 
bereitgestellt werden kann. Ebenso sind einige industrielle Prozesse schwer zu elektrifizieren 
oder mit direkten elektrischen Heizmethoden zu betreiben.  

Neben dem industriellen Einsatz kann Wasserstoff auch zur dezentralen Gebäudebeheizung 
über Brennstoffzellengeräten oder Gasbrennwertkesseln (H2-Ready) verwendet werden. 
Jedoch ist der Einsatz von Wasserstoff im dezentralen Gebäudebereich aktuell technisch und 
wirtschaftlich unattraktiv. In privaten Haushalten sind die Energieeffizienz und die Kosten 
entscheidende Faktoren. Die Umwandlung von Elektrizität in Wasserstoff und anschließend in 
Wärme ist mit Energieverlusten verbunden. Direktelektrische Lösungen, wie z. B. 
Wärmepumpen, sind fast immer die effizientere und kostengünstigere Lösung für die 
Raumheizung und Warmwasserbereitung im Wohngebäudebereich. In der folgenden 
Abbildung ist der Strombedarf von verschiedenen Technologien zur Bereitstellung von einer 
Kilowattstunde Raumwärme und Trinkwarmwasser über den Jahresdurchschnitt dargestellt.  
Um eine Kilowattstunde thermische Energie für Raumwärme und Trinkwarmwasser 
bereitzustellen, wird für einen mit Wasserstoff betriebenen Gasbrennwertkessel die 1,6-fache 
Menge an elektrischer Energie benötigt. Im Vergleich zu Wärmepumpen ergibt sich somit ein 
um das Fünffache bzw. Achtfache höherer Stromeinsatz (in Abhängigkeit der JAZ).  

Aufgrund der zusätzlich benötigten Strommenge zur Wasserstofferzeugung und der derzeit zu 
langsamen Ausbaugeschwindigkeit von erneuerbaren Stromerzeugern ist auch eine zukünftig 
komplett regenerative bzw. kostengünstige Bereitstellung von Wasserstoff im Gebäudebereich 
fraglich.  

 

 
Abbildung 3-30: Strombedarf von verschiedenen Technologien zur Bereitstellung von 1 kWh Raumwärme und 
Trinkwarmwasser im Jahresdurchschnitt (BDI, 2021) 

Wasserstoff kann auch für die Synthetisierung von CO2 zu Methan und Wasser genutzt und 
(bedingt) mit der vorhandenen Gasinfrastruktur transportiert und teilweise gespeichert werden. 
Der Energiegehalt von synthetischem Methan über den Zwischenprozess der Elektrolyse 
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Zusammenfassend ist eine umfangreiche zukünftige Wärmeversorgung der Gebäude mit 
Wasserstoff weniger effizient als andere Methoden. Primär ist die Versorgung der Gebäude mit 
Wasserstoff voraussichtlich mit einigen Risiken hinsichtlich der Verfügbarkeit, möglichen 
hohen Kosten und einer noch nicht bestehenden Leitungsinfrastruktur (s. unten) verbunden. 
Allerdings kann Wasserstoff für bestimmte Industriezweige mit hohen 
Temperaturanforderungen sinnvoll sein. Für einen wirtschaftlichen Einsatz von regenerativ 
erzeugtem Wasserstoff ist die Kombination von bestimmten Randbedingungen erforderlich. 
Randbedingungen sind u. a. ein hoher Energiebedarf, hohe Prozesstemperaturen sowie eine 
Wasserstoffverteilleitung bzw. ein Elektrolyseur in der Nähe.  

Am 22.10.2024 genehmigte die Bundesnetzagentur das Wasserstoff-Kernnetz, Buchholz in der 
Nordheide wird voraussichtlich in der unmittelbaren Nähe einer Wasserstoffpipeline liegen 
bzw. nicht unweit von dem zukünftig geplanten Wasserstofftransportnetz entfernt sein (siehe 
Abbildung 3-31). Ein genauer Zeitplan für die Transformation der Gasleitung zu einer 
Wasserstoffleitung steht noch nicht fest, die planerische Inbetriebnahme ist aktuell auf den 
Januar 2027 datiert (Antrags-ID KLU043-01, verantwortliches Unternehmen GUD). In 
Buchholz ist zum aktuellen Stand weder eine Elektrolyseuranlage in Planung noch 
energieintensive Industriezweige mit hohen Temperaturanforderungen vorhanden, sodass in 
Buchholz in der Nordheide der zukünftige Einsatz von Wasserstoff voraussichtlich keine Rolle 
spielen wird. 

 
Abbildung 3-31: Verlauf des geplanten Wasserstofftransportnetzes im Elbe-Weser-Dreieck bzw. zwischen Bremen und 
Hamburg (Bundesnetzagentur, 2024). 

Des Weiteren ist sowohl die Umnutzung von Gasnetzen als Wasserstoffnetze als auch die 
Beimischung von Gas mit Wasserstoff ohne weiteres kompliziert. Der deutsche Nationale 
Wasserstoffrat führt an, dass Wasserstoff zu Versprödung in den Metallen der bisherigen 
Gasleitungen führt (NWR, 2021). Die bestehenden Gasnetze eignen sich nicht für eine hohe 
Beimischung von Wasserstoff. Der Wissenschaftliche Dienst des Bundestages hat diese Frage 
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mit Photovoltaikanlagen. Durch Kombi-Solaranlagen lassen sich 20-25 % des jährlichen 
Wärmeenergiebedarfs decken. Eine zusätzliche Heizung ist in jedem Fall erforderlich. 

Solarthermie auf Freiflächen 

Darüber hinaus können Solarthermieanlagen auf Freiflächen errichtet werden. Sie können 
aufgrund des Skaleneffektes ähnlich wie bei Freiflächen-Photovoltaik günstigere Wärme 
produzieren als Aufdachanlagen. Solarthermie-Freiflächen bieten sich besonders im 
Wärmenetzbereich an. Hier werden Flächenkollektoren und Vakuumröhrenkollektoren bis zu 
einer Netztemperatur von 100 °C eingesetzt. Der entschiedene Faktor liegt bei den Vor- und 
Rücklauftemperaturen des Wärmenetzes an der Einbindungsstelle von März bis Oktober. Dabei 
sollten Solarthermie-Freiflächen maximal in 1 km je 10.000 m² Bruttokollektorfläche von den 
Wärmeversorgungspunkten entfernt sein, um einen maximalen Wärmeverlust von 2% 
einzuhalten.  

In den untenstehenden Abbildungen sind die ermittelten Potenzialflächen für Solarthermie 
sichtbar. Anhand der angesetzten Randbedingungen ergeben sich Potenzialflächen von 153 ha 
auf den Dachflächen und 1725 ha auf Frei- und landwirtschaftlichen Flächen. Es ergibt sich ein 
technisch nutzbares Wärmebereitstellungspotenzial bei einem Anlagenwirkungsgrad von 50 % 
von rund 700.844 MWh/a auf den Dachflächen und 2.696.820 MWh/a auf Frei- und 
landwirtschaftlichen Flächen für Solarthermieanlagen.  

 

 
Abbildung 3-32: Potenzialflächen für Solarthermie auf Freiflächen und landwirtschaftlichen Flächen in Buchholz i. d. N. 

Aufgrund der kleinteiligen Darstellung der Dachflächen ist das Solarthermiepotenzial auf den 
Gebäudedächern in den folgenden drei Abbildungen in die Bereiche Nord, Mitte und Süd 
aufgeteilt. 
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Abbildung 3-33: Potenzialflächen auf Dachflächen für Solarthermie in Buchholz in der Nordheide Nord 

 
Abbildung 3-34: Potenzialflächen auf Dachflächen für Solarthermie in Buchholz in der Nordheide Mitte 
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Abbildung 3-35: Potenzialflächen auf Dachflächen für Solarthermie in Buchholz in der Nordheide Süd 

 

Insbesondere in der Nähe der Gewerbe- und Industriegebiete bestehen teils sehr hohe 
Solarthermiepotenziale sowohl auf den Freiflächen als auch auf den Dächern. Diese können 
ggf. genutzt werden, um Teile der Prozesswärme oder benötigten Raumwärme für die 
Gewerbe- und Industriebetriebe ganz oder in Teilen nachhaltig bereitzustellen.  

 

3.7.2 Freiflächen-Photovoltaik 

Die Ermittlung der Freiflächen-Potenziale erfolgt auf Basis der Berücksichtigung 
unterschiedlicher flächenspezifischer Kriterien, die grundsätzlich nicht mit einer Errichtung 
einer Anlage vereinbar sind, oder die Errichtung deutlich erschweren. 

Freiflächen-Solaranlagen bieten die Möglichkeit, hohe Erträge solarer Strahlungsenergie zu 
erzielen, müssen jedoch, anders als klassische Dachanlage, durch einen detaillierten 
Genehmigungsprozess. Freiflächen-Anlagen sind bauliche Anlagen, die je nach Größe eine 
geringe bis deutliche Raumwirksamkeit haben, wodurch unterschiedliche öffentliche Belange 
beeinträchtigt werden können. Dementsprechend ist eine detaillierte Auswahl von räumlichen 
Kriterien notwendig, um Potenzialflächen identifizieren zu können. Flächen die grundsätzlich 
hohe Potenziale aufweisen liegen innerhalb der Bereiche zur bauplanungsrechtlichen 
Privilegierung nach § 35 BauGB. Dieser Bereich erstreckt sich über Korridore entlang von 
Autobahnen und doppelgleisigen Schienenwegen mit einer Entfernung von 200 m. Hier kann 
auf die Aufstellung von Bebauungsplänen i. d. R. verzichtet werden, wodurch der 
Genehmigungsprozess maßgeblich verkürzt wird. Der Gesetzgeber will dadurch bereits 
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Abbildung 3-36: Potenzialflächen für Freiflächen-Photovoltaik in Buchholz in der Nordheide 
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4 Gebietseinteilung 

Im Rahmen der Planung erfolgt die Einteilung des (Stadt-)Gebiets auf Basis ihrer Eignung für 
die voraussichtlichen Wärmeversorgung in der Zukunft. Die Gebietsumrandungen sind dabei 
anhand der Analysen im Rahmen der Planung entworfen worden und wurden eng mit der Stadt 
und den Stadtwerken abgestimmt. Die Einteilung der Gebiete wurde unter anderem auf Basis 
der Ergebnisse aus Bestands- und Potenzialanalyse vorgenommen. Ein Teilgebiet ist in der 
Regel kleiner als Stadt- oder Ortsteile. Weiterhin waren städtebaulichen Strukturen für die 
Einteilungen relevant. Zu diesen Einteilungskriterien gehören beispielsweise überwiegende 
Baualtersklassen der Gebäude, homogene Bebauung oder Siedlungsstrukturen und weitere 
strukturelle Gegebenheiten wie kreuzende Hauptstraßen, Schienen oder Gewässer. Die 
Abbildung 4-1 zeigt die Einteilung des Gebiets in die Teilgebiete.  

 
Abbildung 4-1: Einteilung der Stadt Buchholz in der Nordheide in die Versorgungsgebiete 

Ein dezentrales Gebiet wird dadurch definiert, dass es sich nach ersten Analysen wahrscheinlich 
nicht für die Versorgung über ein Wärme- oder Gasnetz eignet. Zentrale Gebiete sind 
unterschieden in für eine zentrale Wärmeversorgung geeignete und sehr geeignete Gebiete. Es 
ist zu betonen, dass aus der Einteilung der Gebiete keine rechtlichen Verpflichtungen 
entstehen. Weiterhin stellt die Planung eine erste Analyse dar. Für jedes Gebiet, insbesondere 
in Hinblick auf zentrale Gebiete, ist eine Detailanalyse zwingend notwendig. Ebenso können 
durch die Fortschreibung der Planung veränderte Erkenntnisse ermittelt werden und hieraus 
eine Verschiebung der Grenzen resultieren.  
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5 Zielszenario  

5.1  Methodik Szenarienentwicklung  

Wie in Kapitel 4 beschrieben, ist das Stadtgebiet zunächst in Teilgebiete aufgeteilt worden. Für 
jedes Teilgebiet ist anhand der Eignung und der Potenziale ein jeweiliges Zielszenario auf 
Teilgebietsebene entwickelt worden. Für das Gesamtszenario wurden dann die 
Teilgebietsszenarien zu einem Gesamtszenario aggregiert.  

5.2  Szenarienentwicklung  

Auf Basis der Teilgebietsszenarien wurden für das gesamte Stadtgebiet zwei mögliche 
Szenarien entwickelt. Die Szenarien unterscheiden sich im jeweiligen Zieljahr der 
Klimaneutralität, während die Annahmen zum künftigen Endenergiebedarf für Wärme identisch 
sind. Während die Reduzierung des Wärmebedarfs durch Energieeinsparmaßnahmen wichtig 
ist, bleibt die Wahl der Wärmeerzeugungstechnologie, insbesondere die Entscheidung 
zwischen zentraler und dezentraler Versorgung, unabhängig davon eine wichtige Frage.  

In beiden Szenarien wird davon ausgegangen, dass Gas- und Ölheizungen bis zum Zieljahr 2035 
bzw. 2040 ausgetauscht werden. Kaputte Heizungen werden durch andere Technologien 
ersetzt. Damit reduziert sich der Bestand an Gasheizungen im Jahr 2040 auf 0 %. Biomasse-
Heizungen bleiben bestehen. Für auszutauschende Heizungen wird je nach Szenario 
entschieden, ob diese durch eine zentrale (Wärmenetzanschluss) oder dezentrale 
Heizungstechnologie ersetzt werden.  

Für die Szenarienberechnung wurden folgende zukünftige Emissionsfaktoren angenommen 

Tabelle 5-1: Emissionsfaktoren der Energieträger für die Jahre 2025, 2030, 2035 & 2040 (KWW-Halle, 2024) 

Emissionsfaktoren der Energieträger [gCO2e/kWh] 2025 2030 2035 2040 

Heizöl 310 310 310 310 

Erdgas 244 242 240 238 

Braunkohle 410 410 410 410 

Steinkohle 430 430 430 430 

Holz 20 20 20 20 

Biogas 110 110 110 110 

Solarthermie 25 25 25 25 

Umweltwärme* 84 41 10 10 

Wärme aus Verbrennung von Siedlungsabfällen 20 20 20 20 
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6 Wärmewendestrategie 

Ausgehend von der in Kapitel 4 vorgenommenen räumlichen Gliederung erfolgt im weiteren 
Verlauf eine detaillierte Analyse der Wärmeversorgung in den insgesamt 64 Teilgebieten. Für 
jedes dieser Gebiete wird zunächst der aktuelle Zustand der Wärmeversorgung beschrieben. 
Dabei werden die bestehenden Versorgungssysteme sowie die damit verbundenen 
Treibhausgasemissionen systematisch erfasst und erläutert. Ergänzend fließen weitere 
relevante Parameter in die Betrachtung ein, wie etwa das durchschnittliche Gebäudealter und 
das Alter der vorhandenen Heizungsanlagen. 

Im Anschluss wird für jedes Gebiet eine mögliche zukünftige Wärmeversorgungsstrategie 
dargestellt. Ziel dieser Planung ist es, analog dem Zielbild der Stadt Buchholz, bis zum Jahr 2035 
eine vollständige Umstellung auf erneuerbare Energien zu erreichen. Die zukünftigen 
Treibhausgasemissionen wurden auf Basis prognostizierter Entwicklungen für das Zieljahr 
berechnet. Die zugrunde liegende Methodik sowie die verwendeten Annahmen sind in Kapitel 
5 dokumentiert. 

Darüber hinaus enthält die Analyse eine wirtschaftliche Bewertung der verschiedenen 
Versorgungslösungen. Hierzu wurden Kostenschätzungen für die jeweiligen Energieträger 
ermittelt und den Gebieten zugeordnet. Besonders hervorzuheben ist die Bewertung des 
Einsatzes von Biomassekesseln. Aufgrund der damit verbundenen Emissionen wird empfohlen, 
diese Technologie nur eingeschränkt in dicht besiedelten Gebieten einzusetzen, um negative 
Auswirkungen auf die Luftqualität zu vermeiden. 
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Energieplan-Gebiet 1 - Feldstraße, Berliner Straße Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 1 

Fläche 17 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  227 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1963 

Wärmeverbrauch 13.004 MWh/a 

Wärmedichte 756 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 44 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet weist eine dichte Bebauung, überwiegend mit Mehrfamilienhäusern sowie Einzelhandelsgeschäften und 
Dienstleistungen, auf. Es ist zentral in Buchholz mit Nähe zur Innensatadt gelegen.  

In dem definierten Gebiet befinden sich 227 beheizte Gebäude. Der überwiegende Teil der Gebäude wird zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt mit Erdgas, gefolgt von Heizöl, beheizt. Dementsprechend werden die meisten Emissionen 
durch die fossile Verbrennung des Erdgases verursacht. Weiterhin befindet sich im Norden des Gebietes ein kleines 
Wärmenetz. Aufgrund des hohen Wärmebedarfs und der dichten Bebauung eignet sich das Gebiet anhand der 
Analysen grundsätzlich für ein zentrales Wärmenetz. Weitere Detailprüfungen sind notwendig, ebenso wie die Abfrage 
der Anschlussbereitschaft und die Sondierung eines möglichen Wärmenetzbetreibers. 
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Energieplan-Gebiet 1 - Feldstraße, Berliner Straße Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich geeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 13 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 49 
11-20 Jahre 56 
21-30 Jahre 54 
Älter als 30 Jahre 27 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948 28 2001 - 2010  

1949 - 1978 185 2011 - 2019 14 

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 1,3 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 11.273 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 663 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 2.1: Wärmenetzprüfung und Machbarkeitsstudie mit BEW-Förderung, Nr. 2.3: Unterstützung bei Wärmenetz-Zwischenlösungen, Nr. 
1.10: Vernetzung von Unternehmen, Nr. 2.2: Wärmenetzverdichtung, Nr. 5.3: Nutzung von Gewerbedächern, kommunalen 
Liegenschaften und großen Parkplätzen zur PV-Stromerzeugung 

 
 

 
 

Energieplan-Gebiet 1 - Feldstraße, Berliner Straße Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 2 - Innenstadt um Rathauspark Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 2 

Fläche 9 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Mischgebiet 

Anzahl Gebäude  74 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1963 

Wärmeverbrauch 9.183 MWh/a 

Wärmedichte 984 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 42 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet im Stadtkern von Buchholz ist vor allem durch Mehrfamilienhäuser sowie Einzelhandelsgeschäfte und 
Dienstleistungsunternehmen geprägt. Die Stadtverwaltung befindet sich zentriert in dem definierten Gebiet.  

Der überwiegende Teil der Gebäude wird derzeit mit Erdgas, gefolgt von Heizöl beheizt. Die größten Emissionen 
werden durch die Nutzung von Erdgas emittiert. Angesichts des Wärmebedarfs und der urbanen Struktur ist das Gebiet 
tendenziell für ein Wärmenetz geeignet. Weitere Detailprüfungen werden empfohlen. 
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Energieplan-Gebiet 2 - Innenstadt um Rathauspark Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich geeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 19 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 11 
11-20 Jahre 17 
21-30 Jahre 11 
Älter als 30 Jahre 9 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948 3 2001 - 2010  

1949 - 1978 70 2011 - 2019  

1979 - 1990  Ab 2020 1 

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,8 km 

Mögliche Wärmequellen 

gebietsübergreifende Geothermie (Sonden und 
Kollektoren), Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 7.484 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 832 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 2.1: Wärmenetzprüfung und Machbarkeitsstudie mit BEW-Förderung, Nr. 2.3: Unterstützung bei Wärmenetz-Zwischenlösungen, Nr. 
1.6: Kommunale Gebäude als Leuchttürme der Wärmewende, Nr. 1.10: Vernetzung von Unternehmen, Nr. 5.3: Nutzung von 
Gewerbedächern, kommunalen Liegenschaften und großen Parkplätzen zur PV-Stromerzeugung 

 
 

 
 

Energieplan-Gebiet 2 - Innenstadt um Rathauspark Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 3 - Brandenburger Straße Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 3 

Fläche 23 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  229 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1961 

Wärmeverbrauch 18.490 MWh/a 

Wärmedichte 819 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 41 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet im Stadtkern von Buchholz ist durch eine dichte Bebauung geprägt, überwiegend mit Mehrfamilienhäusern 
sowie Einzelhandelsgeschäften und Dienstleistungsunternehmen.  

In dem Gebiet befinden sich 229 beheizte Gebäude. Der überwiegende Teil der Gebäude wird zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt mit Erdgas, gefolgt von Heizöl, beheizt. Der Großteil der Emissionen wird durch die fossile Verbrennung des 
Erdgases verursacht. Aufgrund des insgesamt hohen Wärmebedarfs und der dichten Bebauung eignet sich das Gebiet 
anhand der Analysen grundsätzlich für ein zentrales Wärmenetz. Weitere Detailprüfungen werden empfohlen. 
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Energieplan-Gebiet 3 - Brandenburger Straße Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich geeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 11 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 55 
11-20 Jahre 57 
21-30 Jahre 46 
Älter als 30 Jahre 32 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948 31 2001 - 2010  

1949 - 1978 188 2011 - 2019 5 

1979 - 1990 5 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 2,1 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 16.471 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 716 MWh/ha*a 

 

  
 
 



Kommunale Wärmeplanung Buchholz i. d. N. | Endbericht 2025 

78 

Maßnahmen  

Nr. 2.1: Wärmenetzprüfung und Machbarkeitsstudie mit BEW-Förderung, Nr. 2.3: Unterstützung bei Wärmenetz-Zwischenlösungen, Nr. 
1.10: Vernetzung von Unternehmen, Nr. 5.3: Nutzung von Gewerbedächern, kommunalen Liegenschaften und großen Parkplätzen zur 
PV-Stromerzeugung 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 3 - Brandenburger Straße Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 4 - Am Radeland West Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 4 

Fläche 6 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Mischgebiet 

Anzahl Gebäude  64 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1960 

Wärmeverbrauch 6.593 MWh/a 

Wärmedichte 1048 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 37 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet befindet sich im Stadtkern von Buchholz und zeichnet sich durch eine hohe Bebeaungsdichte aus, 
hauptsächlich bestehend aus Mehrfamilienhäusern sowie zahlreichen Einzelhandelsgeschäften und 
Dienstleistungsangeboten.  

Der überwiegende Teil der Gebäude wird zum gegenwärtigen Zeitpunkt mit Erdgas, gefolgt von Heizöl, beheizt. Der 
Großteil der Emissionen wird durch die fossile Verbrennung des Erdgases verursacht. Aufgrund des hohen 
Wärmebedarfs und der dichten Bebauung eignet sich das Gebiet anhand der Analysen grundsätzlich für ein zentrales 
Wärmenetz. Weitere Detailprüfungen werden empfohlen. 
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Energieplan-Gebiet 4 - Am Radeland West Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich geeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 3 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 18 
11-20 Jahre 13 
21-30 Jahre 11 
Älter als 30 Jahre 7 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948 14 2001 - 2010  

1949 - 1978 42 2011 - 2019  

1979 - 1990 8 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,8 km 

Mögliche Wärmequellen 

gebietsübergreifende Geothermie (Sonden und 
Kollektoren), Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 6.427 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 1071 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 2.1: Wärmenetzprüfung und Machbarkeitsstudie mit BEW-Förderung, Nr. 2.3: Unterstützung bei Wärmenetz-Zwischenlösungen, Nr. 
1.10: Vernetzung von Unternehmen, Nr. 5.3: Nutzung von Gewerbedächern, kommunalen Liegenschaften und großen Parkplätzen zur 
PV-Stromerzeugung 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 4 - Am Radeland West Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 5 - Am Radeland Ost Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 5 

Fläche 8 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  141 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1961 

Wärmeverbrauch 4.904 MWh/a 

Wärmedichte 601 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 49 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet verläuft an der Nord-östlichen Seite entlang der Bahnschienen und weist eine überwiegende Bebauung mit 
Mehrfamilienhäusern auf. Es ist zentral in Buchholz mit Nähe zur Innenstadt gelegen.  

In dem definierten Gebiet befinden sich 141 beheizte Gebäude. Der überwiegende Teil der Gebäude wird zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt mit Erdgas, gefolgt von Heizöl, beheizt. Etwa vier Prozent werden über Biomasseheizungen 
bereitgestellt. Aufgrund des hohen Wärmebedarfs und der dichten Bebauung eignet sich das Gebiet anhand der 
Analysen grundsätzlich für den Ausbau eines zentralen Wärmenetzes. Weitere Detailprüfungen werden empfohlen. 
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Energieplan-Gebiet 5 - Am Radeland Ost Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich geeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 9 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 32 
11-20 Jahre 35 
21-30 Jahre 48 
Älter als 30 Jahre 17 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948 15 2001 - 2010  

1949 - 1978 125 2011 - 2019 1 

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,8 km 

Mögliche Wärmequellen 

gebietsübergreifende Geothermie (Sonden und 
Kollektoren), Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 4.467 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 558 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 2.1: Wärmenetzprüfung und Machbarkeitsstudie mit BEW-Förderung, Nr. 2.3: Unterstützung bei Wärmenetz-Zwischenlösungen,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 5 - Am Radeland Ost Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 6 - Marienstr. West Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 6 

Fläche 10 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  160 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1960 

Wärmeverbrauch 5.540 MWh/a 

Wärmedichte 530 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 47 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet im Stadtkern von Buchholz ist von einer dichten Bebauung geprägt, wobei der Schwerpunkt auf 
Mehrfamilienhäusern, sowie Einzelhandels- und Dienstleistungsgeschäften liegt. 

Der überwiegende Teil der Gebäude wird derzeit mit Erdgas beheizt, gefolgt von Heizöl. 

Aufgrund des hohen Wärmebedarfs und der dichten Bebauung eignet sich das Gebiet anhand der Analysen 
grundsätzlich für den Ausbau eines zentralen Wärmenetzes. Weitere Detailprüfungen werden empfohlen. 
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Energieplan-Gebiet 6 - Marienstr. West Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich geeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 17 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 33 
11-20 Jahre 44 
21-30 Jahre 49 
Älter als 30 Jahre 20 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948 25 2001 - 2010  

1949 - 1978 132 2011 - 2019 3 

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,9 km 

Mögliche Wärmequellen 

gebietsübergreifende Geothermie (Sonden und 
Kollektoren), Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 4.591 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 459 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 2.1: Wärmenetzprüfung und Machbarkeitsstudie mit BEW-Förderung, Nr. 2.3: Unterstützung bei Wärmenetz-Zwischenlösungen,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 6 - Marienstr. West Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 7 - Marienstr. Ost Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 7 

Fläche 12 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  270 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1967 

Wärmeverbrauch 7.530 MWh/a 

Wärmedichte 619 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 43 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet im Stadtkern von Buchholz zeichnet sich durch eine dichte Bebauung aus, welche primär durch 
Reihenhäuser geprägt ist.  

Der überwiegende Teil der Gebäude wird derzeit mit Erdgas beheizt, gefolgt von Heizöl. 

Aufgrund des hohen Wärmebedarfs und der dichten Bebauung eignet sich das Gebiet anhand der Analysen 
grundsätzlich für den Ausbau eines zentralen Wärmenetzes. Weitere Detailprüfungen werden empfohlen. 
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Energieplan-Gebiet 7 - Marienstr. Ost Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich geeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Ja 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 28 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 79 
11-20 Jahre 58 
21-30 Jahre 60 
Älter als 30 Jahre 42 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948  2001 - 2010  

1949 - 1978 252 2011 - 2019 18 

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 1,3 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 5.445 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 454 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 2.1: Wärmenetzprüfung und Machbarkeitsstudie mit BEW-Förderung, Nr. 2.3: Unterstützung bei Wärmenetz-Zwischenlösungen,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 7 - Marienstr. Ost Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 8 - Innenstadt Südwest Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 8 

Fläche 26 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  277 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1947 

Wärmeverbrauch 23.265 MWh/a 

Wärmedichte 891 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 45 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Dieses Gebiet befindet sich im Stadtkern von Buchholz und ist durch eine dichte Bebauung, überwiegend von 
Mehrfamilienhäusern sowie einer Vielzahl an Einzelhandel- und Dienstleistungsangeboten, geprägt. Das Gebiet grenzt 
in südlicher Richtung an den Bahnhof. 

Der überwiegende Teil der Gebäude wird derzeit mit Erdgas beheizt, gefolgt von Heizöl. Weiterhin befinden sich in 
dem Gebiet erdgasbetriebene Blockheizkraftwerke.  

Aufgrund des insgesamt hohen Wärmebedarfs und der dichten Bebauung eignet sich das Gebiet anhand der Analysen 
grundsätzlich für den Ausbau eines zentralen Wärmenetzes. Weitere Detailprüfungen werden empfohlen. 
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Energieplan-Gebiet 8 - Innenstadt Südwest Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich geeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 14 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 49 
11-20 Jahre 73 
21-30 Jahre 54 
Älter als 30 Jahre 44 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919 50 1991 - 2000  

1919 - 1948 60 2001 - 2010  

1949 - 1978 154 2011 - 2019 2 

1979 - 1990 11 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 2,8 km 

Mögliche Wärmequellen 

gebietsübergreifende Geothermie (Sonden und 
Kollektoren), Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 19.906 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 766 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 2.1: Wärmenetzprüfung und Machbarkeitsstudie mit BEW-Förderung, Nr. 2.3: Unterstützung bei Wärmenetz-Zwischenlösungen, Nr. 
1.10: Vernetzung von Unternehmen, Nr. 5.3: Nutzung von Gewerbedächern, kommunalen Liegenschaften und großen Parkplätzen zur 
PV-Stromerzeugung 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 8 - Innenstadt Südwest Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 9 - Krankenhaus Buchholz Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 9 

Fläche 17 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Mischgebiet 

Anzahl Gebäude  119 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1962 

Wärmeverbrauch 20.468 MWh/a 

Wärmedichte 1185 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 63 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Dieses Gebiet zeichnet sich insbesondere durch die Nutzungsstrukturen aus. Neben Wohnbebauungen fallen in dieses 
Gebiet beispielsweise das Krankenhaus Buchholz, sowie die Schützenhalle und die Waldschule.  

Der überwiegende Teil der Gebäude wird derzeit mit Erdgas beheizt, fast die Hälfte des Endenergieverbrauchs wird 
mittels eines Wärmenetzes abgedeckt. In dem Gebiet Gebiet befinden sich weiterhin Blockheizkraftwerke und kleine 
Wärmenetze. Aufgrund des insgesamt hohen Wärmebedarfs eignet sich das Gebiet anhand der Analysen grundsätzlich 
für den Ausbau, bzw. eine Erweiterung eines zentralen Wärmenetzes. Weitere Detailprüfungen werden empfohlen. 
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Energieplan-Gebiet 9 - Krankenhaus Buchholz Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich geeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 11 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 11 
11-20 Jahre 26 
21-30 Jahre 15 
Älter als 30 Jahre 47 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948 11 2001 - 2010  

1949 - 1978 105 2011 - 2019 1 

1979 - 1990 2 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 1,6 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 18.232 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 1072 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 2.1: Wärmenetzprüfung und Machbarkeitsstudie mit BEW-Förderung, Nr. 2.3: Unterstützung bei Wärmenetz-Zwischenlösungen, Nr. 
1.6: Kommunale Gebäude als Leuchttürme der Wärmewende, Nr. 1.10: Vernetzung von Unternehmen, Nr. 2.2: Wärmenetzverdichtung, 
Nr. 5.3: Nutzung von Gewerbedächern, kommunalen Liegenschaften und großen Parkplätzen zur PV-Stromerzeugung 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 9 - Krankenhaus Buchholz Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 10 - Bremer Straße und Bremer Reihe Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 10 

Fläche 17 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  178 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1960 

Wärmeverbrauch 9.504 MWh/a 

Wärmedichte 567 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 41 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Die Bebauung in diesem Gebiet setzt sich hauptsächlich aus Reihenhausbebauungen und Gewerbenutzungen 
zusammen. 

Der überwiegende Teil der Gebäude wird derzeit mit Erdgas beheizt, gefolgt von Heizöl. Aufgrund des Wärmebedarfs 
in diesem Gebiet und der urbanen Struktur eignet sich das Gebiet anhand der Analysen grundsätzlich für ein zentrales 
Wärmenetz. Weitere Detailprüfungen werden empfohlen. 

  



Kommunale Wärmeplanung Buchholz i. d. N. | Endbericht 2025 

98 

 

Energieplan-Gebiet 10 - Bremer Straße und Bremer Reihe Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich geeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Ja 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 21 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 39 
11-20 Jahre 52 
21-30 Jahre 41 
Älter als 30 Jahre 23 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919 1 1991 - 2000  

1919 - 1948 25 2001 - 2010  

1949 - 1978 150 2011 - 2019 2 

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 1,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 7.542 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 444 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 2.1: Wärmenetzprüfung und Machbarkeitsstudie mit BEW-Förderung, Nr. 2.3: Unterstützung bei Wärmenetz-Zwischenlösungen, Nr. 
1.10: Vernetzung von Unternehmen, Nr. 5.3: Nutzung von Gewerbedächern, kommunalen Liegenschaften und großen Parkplätzen zur 
PV-Stromerzeugung 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 10 - Bremer Straße und Bremer Reihe Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 11 - Stadtwald Buchholz, Süd Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 11 

Fläche 26 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  264 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1954 

Wärmeverbrauch 9.309 MWh/a 

Wärmedichte 353 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 43 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

  

 

Beschreibung 
Dieses Gebiet liegt südlich des Stadtwaldes. Die Wohnbebauung ist vorherrschend. 

Der überwiegende Teil der Gebäude wird derzeit mit Erdgas beheizt, gefolgt von Heizöl. Der Wärmebedarf und die 
mittlere Wärmeliniendichte in Verbindung mit der eher dezentralen Lage lässt eine dezentrale Wärmeversorgung als 
wahrscheinlich erscheinen. In diesem Fall wären perspektivisch dezentrale Einzellösungen wie beispielsweise 
Wärmepumpen auf Basis von Luft oder Erdwärmesonden denkbar. Diese bedürfen immer einer individuellen Prüfung. 
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Energieplan-Gebiet 11 - Stadtwald Buchholz, Süd Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 12 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 56 
11-20 Jahre 75 
21-30 Jahre 76 
Älter als 30 Jahre 24 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919 8 1991 - 2000  

1919 - 1948 75 2001 - 2010  

1949 - 1978 170 2011 - 2019 1 

1979 - 1990 10 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 8.185 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 315 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 11 - Stadtwald Buchholz, Süd Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 

  

 



Kommunale Wärmeplanung Buchholz i. d. N. | Endbericht 2025 

103 

Energieplan-Gebiet 12 - Märchensiedlung Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 12 

Fläche 16 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  301 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 2004 

Wärmeverbrauch 4.948 MWh/a 

Wärmedichte 302 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 56 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet der Märchensiedlung dient überwiegend der Wohnnutzung. Die Bebauungsstruktur ist geprägt von 
Einfamilienhäusern sowie Mehrfamilienhäusern und liegt im östlichen Bereich von Buchholz, angrenzend an Schulen. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. Auch Photovoltaik oder Solarthermie könnten in diesem Gebiet 
ergänzend zur dezentralen Versorgung eingesetzt werden. 
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Energieplan-Gebiet 12 - Märchensiedlung Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 4 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 37 
11-20 Jahre 86 
21-30 Jahre 159 
Älter als 30 Jahre  

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 21 

1919 - 1948  2001 - 2010 274 

1949 - 1978 2 2011 - 2019 4 

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 4.728 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 296 MWh/ha*a 

 

  
 
 



Kommunale Wärmeplanung Buchholz i. d. N. | Endbericht 2025 

105 

Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 12 - Märchensiedlung Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 13 - Schulzentrum I Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 13 

Fläche 19 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung öffentliche Gebäude 

Anzahl Gebäude  18 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1982 

Wärmeverbrauch 3.618 MWh/a 

Wärmedichte 189 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 40 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

  

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist insbesondere durch die Schulzentren geprägt und liegt im östlichen Stadtrandbereich von Buchholz. 

Die Wärmeerzeugung erfolgt fast ausschließlich durch Erdgas. Aufgrund des Wärmebedarfs und der mittleren 
Wärmeliniendichte ist eine dezentrale Versorgung hier voraussichtlich die passendste Lösung. Allerdings wäre das 
Schulzentrum I aufgrund der benötigten Wärmemenge und einem stetigen Verbrauch ein verlässlicher Ankerkunde 
bzw. Grundabnehmer für ein mögliches Wärmenetz im südlich vom Gebiet gelegenen Stadtzentrum von Buchholz. 
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Energieplan-Gebiet 13 - Schulzentrum I Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Ja 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 21 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 4 
11-20 Jahre 5 
21-30 Jahre 6 
Älter als 30 Jahre  

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948  2001 - 2010 8 

1949 - 1978 10 2011 - 2019  

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 2.876 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 151 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 1.6: Kommunale 
Gebäude als Leuchttürme der Wärmewende, Nr. 5.3: Nutzung von Gewerbedächern, kommunalen Liegenschaften und großen 
Parkplätzen zur PV-Stromerzeugung 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 13 - Schulzentrum I Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 14 - Buenser Siedlung Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 14 

Fläche 7 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  65 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1964 

Wärmeverbrauch 2.398 MWh/a 

Wärmedichte 340 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 48 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist von mittlerer Bebauungsdichte geprägt und befindet sich im östlichen Stadtrandbereich von Buchholz. 
Es handelt sich hauptsächlich um ein Wohngebiet mit Einfamilienhäusern und einzelnen Mehrfamilienhäusern. 

Die meisten Gebäude werden derzeit mit Erdgas beheizt, während Heizöl ebenso einen nennenswerten Anteil an der 
Wärmeversorgung hat, gleichsam wie Biomasse.Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte 
sprechen dafür, dass auch zukünftig die Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie 
beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 14 - Buenser Siedlung Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 16 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 11 
11-20 Jahre 20 
21-30 Jahre 14 
Älter als 30 Jahre 15 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948  2001 - 2010  

1949 - 1978 65 2011 - 2019  

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 2.003 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 286 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 14 - Buenser Siedlung Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 15 - Gorch-Fock-Straße, Freudenthalstraße Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 15 

Fläche 20 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  201 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1961 

Wärmeverbrauch 6.255 MWh/a 

Wärmedichte 320 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 28 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

  

 

Beschreibung 
Das Gebiet weist eine mittlere Bebauung auf und liegt im nordöstlichen Stadtrandbereich von Buchholz. Es handelt sich 
überwiegend um ein Wohngebiet mit Einfamilienhäusern sowie einigen Mehrfamilienhäusern, ergänzt durch 
Dienstleistungen und Einzelhandel. Weiterhin sind beispielsweise ein Pflegeheim, eine Kindertagesstätte und eine 
Kinderkrippe vorhanden. 

Die Gebäude werden primär mit Erdgas beheizt, während Heizöl und Biomasse in geringerem Maße zum Einsatz 
kommt. Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 15 - Gorch-Fock-Straße, Freudenthalstraße Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 18 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 43 
11-20 Jahre 93 
21-30 Jahre 34 
Älter als 30 Jahre 19 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 45 

1919 - 1948 71 2001 - 2010  

1949 - 1978 85 2011 - 2019  

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 5.149 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 257 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 1.6: Kommunale 
Gebäude als Leuchttürme der Wärmewende, Nr. 4.2: Handreichung zur Beantragung von Genehmigungen bei der kommunalen 
Verwaltung, z. B. Geothermienutzung in Schutzgebieten 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 15 - Gorch-Fock-Straße, Freudenthalstraße Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 16 - Nordring, Hamburger Str. Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 16 

Fläche 11 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  139 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1967 

Wärmeverbrauch 3.951 MWh/a 

Wärmedichte 356 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 44 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

  

 

Beschreibung 
Das Gebiet zeichnet sich durch eine dichtere Bebauung aus und liegt im nördlichen Stadtrand von Buchholz. Es handelt 
sich überwiegend um ein Wohngebiet mit Einfamilien- und Reihenhäusern. 

Die überwiegende Mehrheit der Gebäude wird derzeit mit Erdgas beheizt, mit einem geringen Anteil an Heizöl und 
Biomasse. Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 16 - Nordring, Hamburger Str. Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Ja 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 29 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 35 
11-20 Jahre 40 
21-30 Jahre 39 
Älter als 30 Jahre 21 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948  2001 - 2010 10 

1949 - 1978 125 2011 - 2019  

1979 - 1990 4 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 2.802 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 255 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 4.2: Handreichung zur 
Beantragung von Genehmigungen bei der kommunalen Verwaltung, z. B. Geothermienutzung in Schutzgebieten 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 16 - Nordring, Hamburger Str. Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 17 - Dibberser Mühlenweg West Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 17 

Fläche 13 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  120 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1957 

Wärmeverbrauch 7.779 MWh/a 

Wärmedichte 618 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 53 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet zeichnet sich durch eine dichte Bebauungsstruktur aus. Es handelt sich hauptsächlich um ein Wohngebiet, 
in dem vorwiegend Mehrfamilienhäuser anzutreffen sind, ergänzt durch Einzelhandel und Dienstleistungen.  

Die überwiegende Mehrheit der Gebäude wird derzeit mit Erdgas beheizt, gefolgt von Heizöl. Angesichts des 
Wärmebedarfs und der urbanen Struktur ist das Gebiet tendenziell für ein Wärmenetz geeignet. Weitere 
Detailprüfungen werden empfohlen. 
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Energieplan-Gebiet 17 - Dibberser Mühlenweg West Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich geeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 10 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 20 
11-20 Jahre 33 
21-30 Jahre 41 
Älter als 30 Jahre 18 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 2 

1919 - 1948 28 2001 - 2010  

1949 - 1978 89 2011 - 2019  

1979 - 1990 1 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,7 km 

Mögliche Wärmequellen 

gebietsübergreifende Geothermie (Sonden und 
Kollektoren), Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 7.037 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 541 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 2.1: Wärmenetzprüfung und Machbarkeitsstudie mit BEW-Förderung, Nr. 2.3: Unterstützung bei Wärmenetz-Zwischenlösungen, Nr. 
4.2: Handreichung zur Beantragung von Genehmigungen bei der kommunalen Verwaltung, z. B. Geothermienutzung in Schutzgebieten 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 17 - Dibberser Mühlenweg West Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 18 - Uhlengrund Ost, Am Butterberg Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 18 

Fläche 22 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  175 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1968 

Wärmeverbrauch 7.753 MWh/a 

Wärmedichte 356 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 44 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Die Bebauung in diesem Gebiet besteht mehrheitlich aus Einfamilienhäusern und einigen Mehrfamilienhäusern, 
während Dienstleistungen und Einzelhandel nur teilweise vertreten sind.  

Die Gebäude in dieser Gegend werden überwiegend mit Erdgas beheizt, gefolgt von Heizöl. Der geringe Wärmebedarf 
und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die Wärmeversorgung dezentral erfolgen 
sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von Luft oder Erdwärmesonden, sind daher 
zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 18 - Uhlengrund Ost, Am Butterberg Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Ja 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 24 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 37 
11-20 Jahre 53 
21-30 Jahre 39 
Älter als 30 Jahre 30 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 6 

1919 - 1948  2001 - 2010  

1949 - 1978 147 2011 - 2019  

1979 - 1990 22 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

gebietsübergreifende Geothermie (Sonden und 
Kollektoren), Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 5.874 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 267 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 4.2: Handreichung zur 
Beantragung von Genehmigungen bei der kommunalen Verwaltung, z. B. Geothermienutzung in Schutzgebieten 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 18 - Uhlengrund Ost, Am Butterberg Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 19 - Dibberser Mühlenweg West, Vaenser Weg Ost Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 19 

Fläche 42 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  387 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1970 

Wärmeverbrauch 13.408 MWh/a 

Wärmedichte 322 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 39 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist von einer lockeren Bebauung geprägt, vorwiegend durch Einfamilienhäuser. 

Der Großteil der Gebäude wird derzeit mit Erdgas beheizt, während Heizöl und Biomasse in geringerem Umfang zum 
Einsatz kommen. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 19 - Dibberser Mühlenweg West, Vaenser Weg Ost Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Ja 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 23 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 97 
11-20 Jahre 117 
21-30 Jahre 103 
Älter als 30 Jahre 31 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 18 

1919 - 1948  2001 - 2010 16 

1949 - 1978 310 2011 - 2019 9 

1979 - 1990 34 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 10.289 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 245 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 4.2: Handreichung zur 
Beantragung von Genehmigungen bei der kommunalen Verwaltung, z. B. Geothermienutzung in Schutzgebieten 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 19 - Dibberser Mühlenweg West, Vaenser Weg Ost Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 20 - Wilfried-Wroost-Weg, Vaenser Weg West Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 20 

Fläche 45 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  460 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1972 

Wärmeverbrauch 16.443 MWh/a 

Wärmedichte 369 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 36 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist überwiegend von Einfamilienhäusern sowie Mehrfamilienhäusern geprägt. Integriert sind zudem einige 
Dienstleistungs- und Einzelhandelsflächen. Es liegt im nördlichen Stadtrandgebiet von Buchholz und grenzt an das 
größere Gewerbegebiet II. 

Die vorherrschenden Energieträger zur Wärmeversorgung sind in erster Linie Erdgas, gefolgt von Biomasse und Heizöl. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 20 - Wilfried-Wroost-Weg, Vaenser Weg West Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 18 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 131 
11-20 Jahre 124 
21-30 Jahre 98 
Älter als 30 Jahre 46 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 75 

1919 - 1948 8 2001 - 2010 10 

1949 - 1978 316 2011 - 2019 6 

1979 - 1990 45 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 13.449 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 299 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 4.2: Handreichung zur 
Beantragung von Genehmigungen bei der kommunalen Verwaltung, z. B. Geothermienutzung in Schutzgebieten 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 20 - Wilfried-Wroost-Weg, Vaenser Weg West Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 21 - Stadtwald Buchholz Nord, Hopfenberg Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 21 

Fläche 23 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  254 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1966 

Wärmeverbrauch 8.859 MWh/a 

Wärmedichte 386 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 41 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist durch eine mitteldichte Bebauung geprägt, die überwiegend aus Einfamilienhäusern besteht, während 
auch vereinzelt Mehrfamilienhäuser sowie einige Dienstleistungs- und Einzelhandelsflächen vorhanden sind. Es 
befindet sich im nordwestlichen Stadtrandbereich von Buchholz, nördlich des Stadtwaldes. 

Die vorwiegenden Energieträger zur Wärmeversorgung sind Erdgas, gefolgt von Heizöl. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 21 - Stadtwald Buchholz Nord, Hopfenberg Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Ja 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 22 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 53 
11-20 Jahre 79 
21-30 Jahre 57 
Älter als 30 Jahre 34 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 23 

1919 - 1948 21 2001 - 2010  

1949 - 1978 202 2011 - 2019 8 

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 6.911 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 300 MWh/ha*a 

 

  
 
 



Kommunale Wärmeplanung Buchholz i. d. N. | Endbericht 2025 

132 

Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 4.2: Handreichung zur 
Beantragung von Genehmigungen bei der kommunalen Verwaltung, z. B. Geothermienutzung in Schutzgebieten 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 21 - Stadtwald Buchholz Nord, Hopfenberg Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 22 - Steinbeck, Hochkamp Nord, Heimgartenstraße Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 22 

Fläche 29 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  278 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1966 

Wärmeverbrauch 9.048 MWh/a 

Wärmedichte 314 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 38 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist durch eine mitteldichte Bebauung geprägt, die hauptsächlich aus Einfamilienhäusern besteht, sowie 
einigen Mehrfamilienhäusern. Manche dieser Gebäude weisen eine Mischnutzung aus Wohn- und Gewerbe- bzw. 
Dienstleistungsnutzung vor. Es liegt im nordwestlichen Stadtrandbereich von Buchholz. 

Die Wärmeversorgung erfolgt überwiegend durch Erdgas, mit einem geringeren Anteil an Heizöl. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 22 - Steinbeck, Hochkamp Nord, Heimgartenstraße Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Ja 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 29 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 66 
11-20 Jahre 84 
21-30 Jahre 63 
Älter als 30 Jahre 28 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 3 

1919 - 1948 11 2001 - 2010 13 

1949 - 1978 246 2011 - 2019 5 

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 6.411 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 221 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 4.2: Handreichung zur 
Beantragung von Genehmigungen bei der kommunalen Verwaltung, z. B. Geothermienutzung in Schutzgebieten 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 22 - Steinbeck, Hochkamp Nord, Heimgartenstraße Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 23 - Hochkamp Süd, Stöversweg Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 23 

Fläche 20 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  168 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1978 

Wärmeverbrauch 5.721 MWh/a 

Wärmedichte 292 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 35 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet zeichnet sich durch eine Wohnnutzung mit Einfamilienhäusern und vereinzelten Mehrfamilienhäusern aus. 
Es liegt im westlichen Stadtrandbereich von Buchholz, angrenzend an den Stadtwald sowie den Waldfriedhof. 

Die Wärmeversorgung erfolgt größtenteils über Erdgas, wobei Heizöl in geringerem Maße verwendet wird. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 23 - Hochkamp Süd, Stöversweg Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 14 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 32 
11-20 Jahre 60 
21-30 Jahre 37 
Älter als 30 Jahre 12 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 29 

1919 - 1948  2001 - 2010 8 

1949 - 1978 90 2011 - 2019 7 

1979 - 1990 34 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

gebietsübergreifende Geothermie (Sonden und 
Kollektoren), Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 4.895 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 245 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 23 - Hochkamp Süd, Stöversweg Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 24 - Haidbarg, Rehkamp Nord Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 24 

Fläche 34 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  310 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1969 

Wärmeverbrauch 11.372 MWh/a 

Wärmedichte 337 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 35 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet weist eine dichte Bebauung auf, in der vorwiegend Einfamilienhäuser, aber auch einige Mehrfamilienhäuser 
zu finden sind. Es liegt im westlichen Stadtrandbereich von Buchholz, angrenzend an den Stadtwald und den 
Waldfriedhof. 

Die Mehrheit der Gebäude wird durch Erdgas beheizt, gefolgt von Heizöl. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 24 - Haidbarg, Rehkamp Nord Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Ja 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 28 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 72 
11-20 Jahre 107 
21-30 Jahre 66 
Älter als 30 Jahre 30 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 42 

1919 - 1948 20 2001 - 2010  

1949 - 1978 212 2011 - 2019 5 

1979 - 1990 31 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 8.231 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 242 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 24 - Haidbarg, Rehkamp Nord Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 25 - Steinbecker Mühlenweg Süd Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 25 

Fläche 24 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  246 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1973 

Wärmeverbrauch 9.113 MWh/a 

Wärmedichte 373 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 41 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet zeichnet sich durch eine mäßig dichte Bebauung aus, in der vor allem Einfamilienhäuser dominieren, ergänzt 
durch vereinzelt auftretende Mehrfamilienhäuser. Es liegt im westlichen Stadtrandbereich.  

Aktuell wird die Wärmeversorgung überwiegend durch Erdgas und in einigen Fällen auch durch Heizöl gedeckt.  

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 25 - Steinbecker Mühlenweg Süd Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Ja 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 30 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 49 
11-20 Jahre 78 
21-30 Jahre 61 
Älter als 30 Jahre 28 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 15 

1919 - 1948  2001 - 2010 10 

1949 - 1978 172 2011 - 2019 8 

1979 - 1990 41 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

gebietsübergreifende Geothermie (Sonden und 
Kollektoren), Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 6.361 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 265 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 25 - Steinbecker Mühlenweg Süd Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 26 - Bremer Straße Nordwest, Heidkoppel Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 26 

Fläche 31 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  305 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1979 

Wärmeverbrauch 9.969 MWh/a 

Wärmedichte 319 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 37 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist von einer mäßig dichten Bebauung geprägt, in der hauptsächlich Einfamilienhäuser vorherrschen, 
ergänzt durch einige Mehrfamilienhäuser. Es liegt im westlichen Stadtrandbereich von Buchholz. 

Die überwiegende Wärmeversorgung erfolgt derzeit durch Erdgas, mit vereinzeltem Einsatz von Heizöl. Der geringe 
Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die Wärmeversorgung dezentral 
erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von Luft oder Erdwärmesonden, sind 
daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 26 - Bremer Straße Nordwest, Heidkoppel Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Ja 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 30 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 71 
11-20 Jahre 88 
21-30 Jahre 73 
Älter als 30 Jahre 20 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 59 

1919 - 1948 16 2001 - 2010  

1949 - 1978 167 2011 - 2019 55 

1979 - 1990 6 Ab 2020 2 

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

gebietsübergreifende Geothermie (Sonden und 
Kollektoren), Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 7.025 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 227 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 26 - Bremer Straße Nordwest, Heidkoppel Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 27 - Am Steinbecker Feld, Sprötzer Weg Ost Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 27 

Fläche 17 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  240 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1967 

Wärmeverbrauch 6.569 MWh/a 

Wärmedichte 393 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 44 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet weist eine dichte Bebauung auf, vorwiegend bestehend aus Einfamilien- und Reihen- sowie einzelnen 
Mehrfamilienhäusern. Es befindet sich nördlich der Bahnstrecke im westlichen Stadtrandbereich. 

Das Gebiet wird primär durch Erdgas versorgt, ein geringer Anteil der Wärmeversorgung wird durch Heizöl abgedeckt. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 27 - Am Steinbecker Feld, Sprötzer Weg Ost Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 11 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 54 
11-20 Jahre 69 
21-30 Jahre 52 
Älter als 30 Jahre 44 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948 51 2001 - 2010  

1949 - 1978 95 2011 - 2019 5 

1979 - 1990 89 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

gebietsübergreifende Geothermie (Sonden und 
Kollektoren), Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 5.855 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 344 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 27 - Am Steinbecker Feld, Sprötzer Weg Ost Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 28 - Feldblumenstraße, Kornblumenstraße Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 28 

Fläche 14 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  192 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 2003 

Wärmeverbrauch 3.076 MWh/a 

Wärmedichte 226 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 7 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist vor allem durch die Wohnnutzung mit Einfamilienhäusern und Mehrfamilienhäusern gekennzeichnet. Es 
liegt westlich vom Stadtrandgebiet. 

Aktuell wird das Gebiet überwiegend durch Erdgas versorgt. Allerdings existiert bereits ein nennenswerter Anteil an 
Wärmepumpen. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 28 - Feldblumenstraße, Kornblumenstraße Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung sehr wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 10 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 5 
11-20 Jahre 138 
21-30 Jahre 11 
Älter als 30 Jahre  

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 16 

1919 - 1948  2001 - 2010 84 

1949 - 1978 22 2011 - 2019 68 

1979 - 1990 2 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 2.770 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 198 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 28 - Feldblumenstraße, Kornblumenstraße Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 29 - Fasanenstieg, Sonnenblumenweg Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 29 

Fläche 12 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  121 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1987 

Wärmeverbrauch 3.458 MWh/a 

Wärmedichte 282 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 27 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist durch eine dichte Bebauung geprägt, in der vorwiegend Einfamilienhäuser und Mehrfamilienhäuser zu 
finden sind. Es liegt westlich vom Stadtrandgebiet von Buchholz. 

Das Gebiet wird primär durch Erdgas versorgt. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 29 - Fasanenstieg, Sonnenblumenweg Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 19 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 17 
11-20 Jahre 54 
21-30 Jahre 16 
Älter als 30 Jahre 10 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 10 

1919 - 1948  2001 - 2010 4 

1949 - 1978 49 2011 - 2019 36 

1979 - 1990 22 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 2.784 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 232 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 29 - Fasanenstieg, Sonnenblumenweg Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 30 - Am Kattenberge Südwest Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 30 

Fläche 15 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  134 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1971 

Wärmeverbrauch 4.562 MWh/a 

Wärmedichte 306 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 33 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet zeichnet sich durch eine Bebauung aus, in der überwiegend Einfamilienhäuser und Mehrfamilienhäuser 
vorzufinden sind. Es liegt westlich des Stadtrandgebiets von Buchholz. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 30 - Am Kattenberge Südwest Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 20 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 27 
11-20 Jahre 51 
21-30 Jahre 26 
Älter als 30 Jahre 12 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 24 

1919 - 1948  2001 - 2010  

1949 - 1978 107 2011 - 2019 2 

1979 - 1990  Ab 2020 1 

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 3.669 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 245 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 30 - Am Kattenberge Südwest Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 31 - Schulzentrum II Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 31 

Fläche 10 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung öffentliche Gebäude 

Anzahl Gebäude  16 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1964 

Wärmeverbrauch 3.444 MWh/a 

Wärmedichte 354 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 0 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist durch das Schulzentrums geprägt und befindet sich im westlichen Stadtrandgebiet, nördlich der 
Bahnstrecke.  

Die Wärmeversorgung im Gebiet Schulzentrum II wird ausschließlich durch Erdgas sichergestellt. 

Aufgrund der Nutzung und Struktur ist eine dezentrale Lösung am wahrscheinlichsten. 
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Energieplan-Gebiet 31 - Schulzentrum II Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich geeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 11 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre  
11-20 Jahre 16 
21-30 Jahre  
Älter als 30 Jahre  

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948  2001 - 2010  

1949 - 1978 16 2011 - 2019  

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 3.061 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 306 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 1.6: Kommunale 
Gebäude als Leuchttürme der Wärmewende, Nr. 5.3: Nutzung von Gewerbedächern, kommunalen Liegenschaften und großen 
Parkplätzen zur PV-Stromerzeugung 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 31 - Schulzentrum II Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 32 - Kiefernweg Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 32 

Fläche 12 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  138 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1970 

Wärmeverbrauch 3.998 MWh/a 

Wärmedichte 323 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 39 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet besteht überwiegend aus Einfamilienhäusern mit einzelnen Mehrfamilienhäusern. Es befindet sich nördlich 
der Bahnstrecke im westlichen Stadtrandgebiet von Buchholz. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 32 - Kiefernweg Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 13 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 26 
11-20 Jahre 54 
21-30 Jahre 27 
Älter als 30 Jahre 24 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948  2001 - 2010  

1949 - 1978 105 2011 - 2019 3 

1979 - 1990 29 Ab 2020 1 

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

gebietsübergreifende Geothermie (Sonden und 
Kollektoren), Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 3.492 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 291 MWh/ha*a 

 

  
 
 



Kommunale Wärmeplanung Buchholz i. d. N. | Endbericht 2025 

165 

Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 32 - Kiefernweg Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 33 - Zwischen den Gleisen, Bahnhofstraße Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 33 

Fläche 25 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  259 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1958 

Wärmeverbrauch 11.194 MWh/a 

Wärmedichte 457 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 52 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Dieses Gebiet verläuft südlich entlang Bahnschienen und ist vorwiegend durch Wohnnutzung, ergänzt durch 
Gewerbenutzungen geprägt. Das Quartierskonzept "Zwischen den Gleisen", welches für dieses Quartier (ohne die 
Bahnhofstraße) erstellt wurde, lässt darauf schließen, dass im Bereich der Mehrfamilienhäuser in der Herman-Burgdorf-
Str. und in der Bgm.-Adolf-Meyer-Str. eine zentrale Wärmeversorgung  wirtschaftlich möglich und sinnvoll ist. 

Abseits des Bereichs sprechen der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte dafür, dass auch 
zukünftig die Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf 
Basis von Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 

  



Kommunale Wärmeplanung Buchholz i. d. N. | Endbericht 2025 

167 

 

Energieplan-Gebiet 33 - Zwischen den Gleisen, Bahnhofstraße Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 8 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 44 
11-20 Jahre 62 
21-30 Jahre 75 
Älter als 30 Jahre 38 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948 46 2001 - 2010  

1949 - 1978 212 2011 - 2019 1 

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 10.261 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 410 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 5.3: Nutzung von 
Gewerbedächern, kommunalen Liegenschaften und großen Parkplätzen zur PV-Stromerzeugung 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 33 - Zwischen den Gleisen, Bahnhofstraße Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 34 - Buchholz, Lüneburger Straße 30 Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 34 

Fläche 11 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  39 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1960 

Wärmeverbrauch  994 MWh/a 

Wärmedichte 93 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 74 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet zeichnet sich durch eine eher lockere Bebauung aus, in der vor allem Einfamilienhäuser vorherrschen. Es 
liegt im östlichen Teil von Buchholz an der Lüneburger Straße in Richtung Reindorf. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 34 - Buchholz, Lüneburger Straße 30 Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung sehr wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 6 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 4 
11-20 Jahre 4 
21-30 Jahre 8 
Älter als 30 Jahre 15 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948 10 2001 - 2010  

1949 - 1978 26 2011 - 2019 3 

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr  934 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 85 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 34 - Buchholz, Lüneburger Straße 30 Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 35 - Reindorf Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 35 

Fläche 45 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  110 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1955 

Wärmeverbrauch 2.921 MWh/a 

Wärmedichte 65 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 57 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet zeichnet sich durch eine lockere Bebauung aus, mit einer Vielzahl an Einfamilienhäusern, während 
vereinzelt Gewerbe anzutreffen ist. Es befindet sich im Osten von Buchholz und umfasst den gesamten Stadtteil 
Reindorf. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 35 - Reindorf Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung sehr wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 17 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 11 
11-20 Jahre 25 
21-30 Jahre 18 
Älter als 30 Jahre 29 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919 21 1991 - 2000 10 

1919 - 1948 30 2001 - 2010 16 

1949 - 1978 28 2011 - 2019 5 

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 2.430 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 54 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 35 - Reindorf Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 

  

 



Kommunale Wärmeplanung Buchholz i. d. N. | Endbericht 2025 

175 

Energieplan-Gebiet 36 - Am Thing Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 36 

Fläche 20 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  278 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1959 

Wärmeverbrauch 8.487 MWh/a 

Wärmedichte 426 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 39 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist durch eine dichtere Bebauung geprägt, wobei sowohl viele Einfamilienhäuser als auch 
Mehrfamilienhäuser vertreten sind. Es liegt im südöstlichen Stadtgebiet von Buchholz.  

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 36 - Am Thing Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 10 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 66 
11-20 Jahre 84 
21-30 Jahre 59 
Älter als 30 Jahre 35 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919 36 1991 - 2000  

1919 - 1948 13 2001 - 2010  

1949 - 1978 164 2011 - 2019 2 

1979 - 1990 63 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 7.632 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 382 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 36 - Am Thing Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 37 - Heidestraße Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 37 

Fläche 14 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  246 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1962 

Wärmeverbrauch 6.356 MWh/a 

Wärmedichte 461 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 46 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist durch eine mittlere bis dichte Bebauung geprägt, wobei überwiegend Einfamilienhäuser und teilweise 
auch Mehrfamilienhäuser vorhanden sind. Es liegt südlich der Bahnschienen in der Nähe zum Bahnhof. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 37 - Heidestraße Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 10 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 56 
11-20 Jahre 61 
21-30 Jahre 67 
Älter als 30 Jahre 34 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919 18 1991 - 2000  

1919 - 1948  2001 - 2010 13 

1949 - 1978 202 2011 - 2019 1 

1979 - 1990 12 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 5.729 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 409 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 37 - Heidestraße Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 38 - Prenzlauer Straße, Kolberger Straße Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 38 

Fläche 6 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  148 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1980 

Wärmeverbrauch 3.547 MWh/a 

Wärmedichte 576 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 23 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist durch eine dichte Bebauung geprägt, mit einem Wohngebiet, das überwiegend Mehrfamilienhäuser 
umfasst. Es liegt südlich der Bahnstrecke am Bahnhof. 

Aufgrund des insgesamt hohen Wärmebedarfs und der Bebauungsstruktur eignet sich das Gebiet anhand der Analysen 
tendenziell für den Ausbau eines zentralen Wärmenetzes. Weitere Detailprüfungen werden empfohlen. 
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Energieplan-Gebiet 38 - Prenzlauer Straße, Kolberger Straße Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich geeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Ja 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 22 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 38 
11-20 Jahre 39 
21-30 Jahre 21 
Älter als 30 Jahre 2 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 101 

1919 - 1948 33 2001 - 2010  

1949 - 1978 14 2011 - 2019  

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,7 km 

Mögliche Wärmequellen 

gebietsübergreifende Geothermie (Sonden und 
Kollektoren), Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 2.781 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 464 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 2.1: Wärmenetzprüfung und Machbarkeitsstudie mit BEW-Förderung, Nr. 2.3: Unterstützung bei Wärmenetz-Zwischenlösungen,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 38 - Prenzlauer Straße, Kolberger Straße Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 39 - Breslauer Str., Lokschuppen Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 39 

Fläche 14 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  106 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1961 

Wärmeverbrauch 3.581 MWh/a 

Wärmedichte 255 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 35 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet zeichnet sich durch eine lockere bis mittlere Bebauung aus, die hauptsächlich Mehrfamilienhäuser umfasst. 
Im Osten des Gebiets, zwischen Wiesenstraße und Hermannstraße, ist das Wohnbauprojekt "Lokgärten" geplant. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 39 - Breslauer Str., Lokschuppen Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 2 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 34 
11-20 Jahre 21 
21-30 Jahre 27 
Älter als 30 Jahre 2 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 5 

1919 - 1948 21 2001 - 2010  

1949 - 1978 72 2011 - 2019  

1979 - 1990 8 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 3.494 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 250 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 1.6: Kommunale 
Gebäude als Leuchttürme der Wärmewende, Nr. 5.3: Nutzung von Gewerbedächern, kommunalen Liegenschaften und großen 
Parkplätzen zur PV-Stromerzeugung 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 39 - Breslauer Str., Lokschuppen Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 40 - Wiesenstr., Wiesenschule Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 40 

Fläche 29 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  221 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1975 

Wärmeverbrauch 13.373 MWh/a 

Wärmedichte 456 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 42 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Dieses Gebiet ist überwiegend der Wohnnutzung zuzuschreiben. Mittig in dem definierten Gebiet befindet sich die 
Waldschule mit Sportplatz sowie die Jugendwerkstatt "Chancen schaffen".  

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 40 - Wiesenstr., Wiesenschule Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 17 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 66 
11-20 Jahre 50 
21-30 Jahre 64 
Älter als 30 Jahre 19 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 25 

1919 - 1948 6 2001 - 2010 35 

1949 - 1978 138 2011 - 2019 3 

1979 - 1990 13 Ab 2020 1 

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 11.119 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 383 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 1.6: Kommunale 
Gebäude als Leuchttürme der Wärmewende, Nr. 5.3: Nutzung von Gewerbedächern, kommunalen Liegenschaften und großen 
Parkplätzen zur PV-Stromerzeugung 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 40 - Wiesenstr., Wiesenschule Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 

  

 



Kommunale Wärmeplanung Buchholz i. d. N. | Endbericht 2025 

190 

 

Energieplan-Gebiet 41 - Soltauer Straße Süd Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 41 

Fläche 14 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  144 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1960 

Wärmeverbrauch 5.689 MWh/a 

Wärmedichte 416 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 35 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet zeichnet sich durch Mischnutzung von Wohn-, Gewerbe- und Einzelhandelsflächen aus. Durch die 
ermittelten Wärmebedarfe in dem Gebiet könnte ein Wärmenetz tendenziell sinnvoll sein. Eine Detailprüfung wird 
empfohlen. 
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Energieplan-Gebiet 41 - Soltauer Straße Süd Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich geeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 13 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 33 
11-20 Jahre 49 
21-30 Jahre 34 
Älter als 30 Jahre 10 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919 13 1991 - 2000 12 

1919 - 1948 22 2001 - 2010 4 

1949 - 1978 77 2011 - 2019  

1979 - 1990 15 Ab 2020 1 

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,7 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 4.967 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 355 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 2.1: Wärmenetzprüfung und Machbarkeitsstudie mit BEW-Förderung, Nr. 2.3: Unterstützung bei Wärmenetz-Zwischenlösungen, Nr. 
1.10: Vernetzung von Unternehmen, Nr. 5.3: Nutzung von Gewerbedächern, kommunalen Liegenschaften und großen Parkplätzen zur 
PV-Stromerzeugung 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 41 - Soltauer Straße Süd Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 42 - Buchholzer Berg, Hasenkamp Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 42 

Fläche 34 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  348 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1969 

Wärmeverbrauch 8.981 MWh/a 

Wärmedichte 265 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 37 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet weist eine vorwiegende Wohnbebauung mit Einfamilienhäusern auf. Zudem existieren im Gebiet 
Dienstleistungsbetriebe. Geografisch liegt das Gebiet südöstlich von Buchholz am Stadtrand im nördlichen Rand des 
Stadtteils Holm-Seppensen. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 42 - Buchholzer Berg, Hasenkamp Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 16 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 81 
11-20 Jahre 123 
21-30 Jahre 87 
Älter als 30 Jahre 35 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 21 

1919 - 1948 29 2001 - 2010  

1949 - 1978 239 2011 - 2019 20 

1979 - 1990 39 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 7.572 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 223 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 42 - Buchholzer Berg, Hasenkamp Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 43 - Reiherstieg, Lerchenweg Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 43 

Fläche 49 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  755 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1966 

Wärmeverbrauch 21.270 MWh/a 

Wärmedichte 438 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 38 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist durch eine mitteldichte bis dichte Bebauung geprägt, in der vor allem Reihenhäuser und 
Mehrfamilienhäuser zu finden sind, während Einfamilienhäuser eher vereinzelt vertreten sind. Ein Gewerbegebiet ist 
nicht vorhanden, jedoch gibt es einige Einzelhandelsgeschäfte und Dienstleistungen, die das Wohnumfeld ergänzen. 

Geografisch liegt das Gebiet im südwestlichen Stadtbereich von Buchholz, östlich vom Bahnhof Suerhop. Der geringe 
Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die Wärmeversorgung dezentral 
erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von Luft oder Erdwärmesonden, sind 
daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 43 - Reiherstieg, Lerchenweg Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 18 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 186 
11-20 Jahre 257 
21-30 Jahre 193 
Älter als 30 Jahre 73 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 50 

1919 - 1948 11 2001 - 2010  

1949 - 1978 661 2011 - 2019 4 

1979 - 1990 29 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 17.396 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 355 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 43 - Reiherstieg, Lerchenweg Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 44 - Suerhop Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 44 

Fläche 55 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  293 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1977 

Wärmeverbrauch 8.572 MWh/a 

Wärmedichte 156 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 46 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet zeichnet sich durch eine lockere Bebauung aus, wobei überwiegend Einfamilienhäuser vorzufinden sind. Es 
handelt sich um ein reines Wohngebiet ohne gewerbliche Nutzung. Im Nordosten grenz das Gebiet an den Bahnhof 
Suerhop und im Süden befindet sich der Wald um den Brunsberg. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 44 - Suerhop Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung sehr wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Ja 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 23 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 49 
11-20 Jahre 79 
21-30 Jahre 59 
Älter als 30 Jahre 49 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 37 

1919 - 1948  2001 - 2010 15 

1949 - 1978 187 2011 - 2019 31 

1979 - 1990 23 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 6.603 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 120 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 44 - Suerhop Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 45 - Seppenser Mühlenweg Süd, Distelweg Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 45 

Fläche 44 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  319 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1981 

Wärmeverbrauch 8.107 MWh/a 

Wärmedichte 184 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 42 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet zeichnet sich durch eine lockere Bebauung aus, in der vorwiegend Einfamilienhäuser angesiedelt sind. Es 
liegt südlich von Buchholz, östlich der Heidebahn und befindet sich westlich des Steinbachs. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 45 - Seppenser Mühlenweg Süd, Distelweg Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung sehr wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 14 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 74 
11-20 Jahre 93 
21-30 Jahre 104 
Älter als 30 Jahre 16 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 12 

1919 - 1948 8 2001 - 2010 106 

1949 - 1978 153 2011 - 2019 7 

1979 - 1990 33 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 6.962 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 158 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 45 - Seppenser Mühlenweg Süd, Distelweg Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 46 - Seppensen, Museumspark Seppensen Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 46 

Fläche 50 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  254 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1970 

Wärmeverbrauch 7.528 MWh/a 

Wärmedichte 150 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 37 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist von einer lockeren Bebauung geprägt, hauptsächlich bestehend aus Einfamilienhäusern. Ergänzt wird das 
Gebiet durch einen Kindergarten und verschiedene Dienstleistungsangebote. Außerdem existieren im Gebiet 
touristisch bedeutsame Gebäude (u. a. Schmetterlingspark, Museumsdorf). Es liegt südlich von Buchholz, östlich der 
Heidebahn. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 46 - Seppensen, Museumspark Seppensen Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung sehr wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 13 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 44 
11-20 Jahre 81 
21-30 Jahre 34 
Älter als 30 Jahre 39 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919 10 1991 - 2000 35 

1919 - 1948 26 2001 - 2010 28 

1949 - 1978 137 2011 - 2019 7 

1979 - 1990 10 Ab 2020 1 

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 6.558 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 131 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 1.6: Kommunale 
Gebäude als Leuchttürme der Wärmewende, Nr. 5.3: Nutzung von Gewerbedächern, kommunalen Liegenschaften und großen 
Parkplätzen zur PV-Stromerzeugung 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 46 - Seppensen, Museumspark Seppensen Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 47 - Holm-Seppensen Ost Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 47 

Fläche 144 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  939 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1971 

Wärmeverbrauch 32.337 MWh/a 

Wärmedichte 224 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 42 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet deckt den östlichen Teil von Holm-Seppensen, östlich von der Heidebahn, ab und ist durch eine mittlere 
Bebauung gekennzeichnet, vorwiegend bestehend aus Einfamilienhäusern, während Gewerbe und Einzelhandel nur in 
begrenztem Umfang vertreten sind.  

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 47 - Holm-Seppensen Ost Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 16 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 175 
11-20 Jahre 296 
21-30 Jahre 225 
Älter als 30 Jahre 121 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919 14 1991 - 2000 104 

1919 - 1948 24 2001 - 2010 36 

1949 - 1978 644 2011 - 2019 29 

1979 - 1990 88 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 27.023 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 188 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 1.6: Kommunale 
Gebäude als Leuchttürme der Wärmewende, Nr. 5.3: Nutzung von Gewerbedächern, kommunalen Liegenschaften und großen 
Parkplätzen zur PV-Stromerzeugung 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 47 - Holm-Seppensen Ost Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 48 - Holm-Seppensen West Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 48 

Fläche 183 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  1045 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1977 

Wärmeverbrauch 32.622 MWh/a 

Wärmedichte 179 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 40 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet zeichnet sich durch eine mittlere Bebauung aus, die vorwiegend aus Einfamilienhäusern besteht, während 
gewerbliche Nutzung und Dienstleistungen nur in begrenztem Umfang vorhanden sind. Geografisch befindet sich das 
Gebiet südlich von Buchholz und umfasst den westlich von der Heidebahn liegenden Teil von Holm-Seppensen. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 48 - Holm-Seppensen West Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung sehr wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 20 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 253 
11-20 Jahre 306 
21-30 Jahre 198 
Älter als 30 Jahre 175 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 255 

1919 - 1948 32 2001 - 2010 37 

1949 - 1978 554 2011 - 2019 45 

1979 - 1990 120 Ab 2020 2 

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 26.006 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 142 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 48 - Holm-Seppensen West Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 49 - Am Versberg, Rotdornweg Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 49 

Fläche 16 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  131 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1976 

Wärmeverbrauch 3.002 MWh/a 

Wärmedichte 184 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 50 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet liegt östlich vom Stadtteil Sprötze und grenzt an einige Waldflächen an. Die Bebauung in diesem Gebiet ist 
locker, hauptsächlich bestehend aus Einfamilienhäusern und weist eine geringe bis mittlere Wärmeliniendichte auf. 

Aktuell wird der Großteil der Gebäude mit Erdgas beheizt, gefolgt von Heizöl. Einige Gebäude an der Straße 
"Sunderberg" sind unter Umständen neuer bzw. aktueller als der zur Verfügung stehende Datensatz, sodass die Anzahl 
an Gebäuden, die nach 2020 errichtet wurden, in der Realität leicht höher sein könnte. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 49 - Am Versberg, Rotdornweg Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung sehr wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 13 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 29 
11-20 Jahre 26 
21-30 Jahre 35 
Älter als 30 Jahre 19 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 18 

1919 - 1948  2001 - 2010 17 

1949 - 1978 90 2011 - 2019 4 

1979 - 1990  Ab 2020 2 

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 2.601 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 163 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 49 - Am Versberg, Rotdornweg Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 50 - Lohbergen Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 50 

Fläche 125 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  252 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1956 

Wärmeverbrauch 4.209 MWh/a 

Wärmedichte 34 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 41 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist durch eine lockere Bebauung geprägt, in der hauptsächlich Einfamilienhäuser zu finden sind. Es liegt 
angrenzend an ein größeres Waldgebiet, nordwestlich vom Brunsberg. 

Die überwiegende Zahl der Gebäude wird derzeit mit Erdgas beheizt, gefolgt von Heizöl. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 50 - Lohbergen Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung sehr wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 13 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 41 
11-20 Jahre 75 
21-30 Jahre 31 
Älter als 30 Jahre 51 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948 76 2001 - 2010  

1949 - 1978 166 2011 - 2019 1 

1979 - 1990 8 Ab 2020 1 

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 3.681 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 29 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 50 - Lohbergen Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 51 - Sprötze Süd Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 51 

Fläche 34 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  215 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1967 

Wärmeverbrauch 7.068 MWh/a 

Wärmedichte 207 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 46 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Die Bebauung im Gebiet ist überwiegend locker bis mittelhoch, mit einer starken Ausprägung von Einfamilienhäusern.  

Der überwiegende Teil der Gebäude wird derzeit mit Erdgas beheizt, gefolgt von Heizöl. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 51 - Sprötze Süd Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung sehr wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 16 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 36 
11-20 Jahre 73 
21-30 Jahre 54 
Älter als 30 Jahre 37 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948  2001 - 2010 1 

1949 - 1978 195 2011 - 2019 8 

1979 - 1990 11 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 5.915 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 174 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 1.6: Kommunale 
Gebäude als Leuchttürme der Wärmewende, Nr. 5.3: Nutzung von Gewerbedächern, kommunalen Liegenschaften und großen 
Parkplätzen zur PV-Stromerzeugung 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 51 - Sprötze Süd Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 52 - Sprötze Nord Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 52 

Fläche 48 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  377 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1956 

Wärmeverbrauch 12.349 MWh/a 

Wärmedichte 256 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 40 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet weist eine lockere bis mittlere Bebauung auf, die hauptsächlich der Wohnnutzung zuzurechnen ist. Einige 
Dienstleister und Einzelhandelsgeschäfte ergänzen das Viertel.  

Der überwiegende Teil der Gebäude wird derzeit mit Erdgas beheizt, gefolgt von Heizöl. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 52 - Sprötze Nord Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 10 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 94 
11-20 Jahre 100 
21-30 Jahre 76 
Älter als 30 Jahre 52 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919 53 1991 - 2000 43 

1919 - 1948 54 2001 - 2010  

1949 - 1978 202 2011 - 2019 9 

1979 - 1990 15 Ab 2020 1 

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 11.107 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 231 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 5.3: Nutzung von 
Gewerbedächern, kommunalen Liegenschaften und großen Parkplätzen zur PV-Stromerzeugung 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 52 - Sprötze Nord Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 53 - Trelde, Sprötzer Bach Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 53 

Fläche 21 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  131 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1967 

Wärmeverbrauch 4.480 MWh/a 

Wärmedichte 216 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 48 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet weist eine lockere Bebauung auf, die überwiegend aus Wohngebieten besteht. Ein geringer Anteil entfällt 
auf Dienstleistungen und Gewerbe.  

Der überwiegende Teil der Gebäude wird derzeit mit Erdgas beheizt, gefolgt von Heizöl. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 53 - Trelde, Sprötzer Bach Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung sehr wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 19 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 28 
11-20 Jahre 36 
21-30 Jahre 33 
Älter als 30 Jahre 25 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 14 

1919 - 1948 5 2001 - 2010  

1949 - 1978 110 2011 - 2019 2 

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 3.612 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 172 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 53 - Trelde, Sprötzer Bach Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 54 - Trelde, Trelder Bach Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 54 

Fläche 54 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  349 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1963 

Wärmeverbrauch 9.112 MWh/a 

Wärmedichte 170 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 42 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist überwiegend durch die Wohnnutzung mit Einfamilienhäusern charakterisiert.  

Der überwiegende Teil der Gebäude wird derzeit mit Erdgas beheizt, gefolgt von Heizöl, dessen Anteil deutlich höher 
ist als in den meisten Gebieten der Stadt. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 54 - Trelde, Trelder Bach Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung sehr wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 13 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 75 
11-20 Jahre 97 
21-30 Jahre 79 
Älter als 30 Jahre 45 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919 51 1991 - 2000 4 

1919 - 1948 26 2001 - 2010 10 

1949 - 1978 180 2011 - 2019 55 

1979 - 1990 22 Ab 2020 1 

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 7.906 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 146 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 54 - Trelde, Trelder Bach Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 55 - Gewerbegebiet II Trelder Berg Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 55 

Fläche 42 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung GHD & Industrie 

Anzahl Gebäude  56 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 2015 

Wärmeverbrauch 8.211 MWh/a 

Wärmedichte 194 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 10 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet stellt das Gewerbegebiet Trelder Berg dar. Dieses beinhaltet auch den Energiepark Trelder Berg, welcher 
über Biogasanlagen verfügt.  

Der überwiegende Teil der Gebäude wird derzeit mit Erdgas beheizt, gefolgt von einem erheblichen Anteil an 
Biomasse. Weiterhin erfolgt eine Wärmenutzung durch die vorhandenen Blockheizkraftwerke. 

Obwohl der Wärmebedarf tendenziell höher ist, stellt das Gebiet aufgrund der Nutzungsstruktur und der 
Bebauungsdichte eine sehr wahrscheinliche Option für eine dezentrale Versorgung dar. Dezentrale Techniken 
bedürfen immer einer individuellen fachlichen Prüfung. 
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Energieplan-Gebiet 55 - Gewerbegebiet II Trelder Berg Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 19 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 13 
11-20 Jahre 25 
21-30 Jahre 4 
Älter als 30 Jahre  

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948  2001 - 2010  

1949 - 1978  2011 - 2019 55 

1979 - 1990  Ab 2020 1 

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 6.670 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 159 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 1.10: Vernetzung von 
Unternehmen, Nr. 5.3: Nutzung von Gewerbedächern, kommunalen Liegenschaften und großen Parkplätzen zur PV-Stromerzeugung 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 55 - Gewerbegebiet II Trelder Berg Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen  

 

 

 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 

  

 



Kommunale Wärmeplanung Buchholz i. d. N. | Endbericht 2025 

235 

Energieplan-Gebiet 56 - Schierenberg am Trelder Berg Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 56 

Fläche 13 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  59 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 2000 

Wärmeverbrauch 1.829 MWh/a 

Wärmedichte 140 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 56 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist von einer lockeren Bebauung geprägt, die überwiegend aus Einfamilienhäusern und Höfen besteht. 

Der überwiegende Teil der Gebäude wird derzeit mit Biomasse beheizt, gefolgt von Heizöl, ein marginaler Teil der 
Gebäude wird mit Erdgas versorgt. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 56 - Schierenberg am Trelder Berg Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung sehr wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Ja 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 63 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 4 
11-20 Jahre 21 
21-30 Jahre 22 
Älter als 30 Jahre 10 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 40 

1919 - 1948  2001 - 2010  

1949 - 1978 4 2011 - 2019 15 

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr  680 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 52 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 56 - Schierenberg am Trelder Berg Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 57 - Steinbeck, B75, Meilsen Bach Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 57 

Fläche 68 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  281 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1958 

Wärmeverbrauch 13.539 MWh/a 

Wärmedichte 200 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 51 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet befindet sich westlich von Buchholz, entlang des Meilsener Bachs. Das Gebiet ist durch eine lockere 
Bebauung geprägt, hauptsächlich bestehend aus Einfamilienhäusern. Neben dieser Wohnnutzung gibt es das 
Gewerbegebiet an der Meilsener Straße, das durch eine größere Anzahl an Gewerbe- und Dienstleistungsbetrieben 
wichtig für die lokale Wirtschaft ist. Die Grundschule Steinbeck liegt ebenfalls im Gebiet.  

Der überwiegende Teil der Gebäude wird derzeit mit Erdgas beheizt, gefolgt von Heizöl. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 57 - Steinbeck, B75, Meilsen Bach Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Ja 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 29 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 54 
11-20 Jahre 63 
21-30 Jahre 68 
Älter als 30 Jahre 54 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919 42 1991 - 2000 39 

1919 - 1948 22 2001 - 2010  

1949 - 1978 167 2011 - 2019 11 

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 9.669 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 142 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 1.10: Vernetzung von 
Unternehmen, Nr. 4.2: Handreichung zur Beantragung von Genehmigungen bei der kommunalen Verwaltung, z. B. Geothermienutzung in 
Schutzgebieten, Nr. 5.3: Nutzung von Gewerbedächern, kommunalen Liegenschaften und großen Parkplätzen z 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 57 - Steinbeck, B75, Meilsen Bach Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 58 - Gewerbegebiet I Vaenser Heide Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 58 

Fläche 111 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung GHD & Industrie 

Anzahl Gebäude  213 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1997 

Wärmeverbrauch 19.708 MWh/a 

Wärmedichte 178 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 42 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist von einer dichten Bebauung geprägt und besteht hauptsächlich aus Gewerbegebieten, insbesondere 
dem Gewerbegebiet I Vaenser Heide. Das Gebiet liegt nördlich von Buchholz. 

Der überwiegende Teil der Gebäude wird derzeit mit Erdgas beheizt, gefolgt von Heizöl. 

Der Wärmebedarf variiert im Gebiet durch die unterschiedliche Bebauungsstrukturen. Die Analysen deuten auf eine 
eher dezentrale zukünftige Wärmeversorgung hin. Der Aufbau eines konventionellen Wärmenetzes ist aufgrund der 
spezifischen Gegebenheiten nicht geeignet. 
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Energieplan-Gebiet 58 - Gewerbegebiet I Vaenser Heide Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Ja 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 22 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 42 
11-20 Jahre 68 
21-30 Jahre 48 
Älter als 30 Jahre 33 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 29 

1919 - 1948  2001 - 2010  

1949 - 1978 47 2011 - 2019 101 

1979 - 1990 34 Ab 2020 2 

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 15.352 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 138 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 1.10: Vernetzung von 
Unternehmen, Nr. 5.3: Nutzung von Gewerbedächern, kommunalen Liegenschaften und großen Parkplätzen zur PV-Stromerzeugung 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 58 - Gewerbegebiet I Vaenser Heide Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 59 - Buchholz, Vaensen Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 59 

Fläche 12 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  61 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1961 

Wärmeverbrauch 1.569 MWh/a 

Wärmedichte 130 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 63 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist vorwiegend durch die Wohnnutzung in Form von Einfamilienhäusern geprägt. Es gibt keine besonderen 
infrastrukturellen Merkmale. Das Gebiet liegt nördlich von Buchholz, angrenzend an ein Gewerbegebiet im Westen. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 59 - Buchholz, Vaensen Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung sehr wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Ja 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 21 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 13 
11-20 Jahre 5 
21-30 Jahre 3 
Älter als 30 Jahre 27 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948 20 2001 - 2010  

1949 - 1978 32 2011 - 2019 9 

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 1.236 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 103 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 59 - Buchholz, Vaensen Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 60 - Buchholz, Klecker Weg / Sportpark am Holzweg Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 60 

Fläche 83 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Mischgebiet 

Anzahl Gebäude  293 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1970 

Wärmeverbrauch 13.299 MWh/a 

Wärmedichte 160 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 41 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Die Nutzung dieses Gebietes besteht vor allem aus Einfamilienhäusern und Mehrfamilienhäusern. Im Westen des 
Gebietes befinden sich das Buchholz Bad, ein großes Sportzentum und die Gebäude der freiwilligen Feuerwehr. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 60 - Buchholz, Klecker Weg / Sportpark am Holzweg Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung sehr wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Ja 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 33 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 53 
11-20 Jahre 79 
21-30 Jahre 55 
Älter als 30 Jahre 35 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 14 

1919 - 1948  2001 - 2010 3 

1949 - 1978 241 2011 - 2019 16 

1979 - 1990 19 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 8.866 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 107 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne,  

 
 

 

Energieplan-Gebiet 60 - Buchholz, Klecker Weg / Sportpark am Holzweg Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 61 - Dibbersen Ost Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 61 

Fläche 32 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  278 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1976 

Wärmeverbrauch 10.656 MWh/a 

Wärmedichte 330 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 47 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet ist überwiegend von Wohnbebauung geprägt, die sich aus Einfamilienhäusern und vereinzelten 
Mehrfamilienhäusern zusammensetzt. Es gibt auch kleinere Gewerbegebiete sowie vereinzelte Dienstleistungs- und 
Einzelhandelsflächen. Die Bebauung ist von mittlerer bis höherer Dichte. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 61 - Dibbersen Ost Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 18 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 51 
11-20 Jahre 71 
21-30 Jahre 57 
Älter als 30 Jahre 50 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 12 

1919 - 1948 4 2001 - 2010 14 

1949 - 1978 161 2011 - 2019 20 

1979 - 1990 67 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 8.762 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 274 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 4.2: Handreichung zur 
Beantragung von Genehmigungen bei der kommunalen Verwaltung, z. B. Geothermienutzung in Schutzgebieten, Nr. 5.3: Nutzung von 
Gewerbedächern, kommunalen Liegenschaften und großen Parkplätzen zur PV-Stromerzeugung 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 61 - Dibbersen Ost Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 62 - Dibbersen West Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 62 

Fläche 16 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  138 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1966 

Wärmeverbrauch 3.987 MWh/a 

Wärmedichte 252 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 41 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das nördlich von Buchholz gelegene Gebiet ist durch eine geringe Bebauungsdichte geprägt. Es besteht vorwiegend 
aus Wohngebäuden, ergänzt durch einige Dienstleistungs- und Handelseinrichtungen.  

Die vorwiegenden Energieträger zur Wärmeversorgung sind Erdgas gefolgt von Heizöl, das einen deutlich höheren 
Anteil als in den meisten anderen Gebieten hat. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 62 - Dibbersen West Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 13 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 35 
11-20 Jahre 37 
21-30 Jahre 32 
Älter als 30 Jahre 18 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000 2 

1919 - 1948  2001 - 2010  

1949 - 1978 127 2011 - 2019 2 

1979 - 1990 7 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 3.474 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 217 MWh/ha*a 

 

  
 
 



Kommunale Wärmeplanung Buchholz i. d. N. | Endbericht 2025 

255 

Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 4.2: Handreichung zur 
Beantragung von Genehmigungen bei der kommunalen Verwaltung, z. B. Geothermienutzung in Schutzgebieten 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 62 - Dibbersen West Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 63 - Dangersen Dorf Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 63 

Fläche 8 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  54 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1954 

Wärmeverbrauch 1.492 MWh/a 

Wärmedichte 190 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 59 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet im nördlichen Teil von Buchholz und westlich von Dibbersen ist durch wenige Einfamilienhäuser sowie 
landwirtschaftliche Höfe geprägt.  

Die vorwiegenden Energieträger zur Wärmeversorgung sind Erdgas gefolgt von Heizöl. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 63 - Dangersen Dorf Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung sehr wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 16 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 5 
11-20 Jahre 14 
21-30 Jahre 15 
Älter als 30 Jahre 12 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948 17 2001 - 2010  

1949 - 1978 37 2011 - 2019  

1979 - 1990  Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Solarthermie, Wind, 
Außenluft (Luft-Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 1.254 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 157 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 4.2: Handreichung zur 
Beantragung von Genehmigungen bei der kommunalen Verwaltung, z. B. Geothermienutzung in Schutzgebieten 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 63 - Dangersen Dorf Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Energieplan-Gebiet 64 - Holm Buchholz i.d.N. 

Bestand  
 

Teilgebiet 64 

Fläche 35 ha 

Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohnbebauung 

Anzahl Gebäude  104 (beheizt) 

Durchschnittliches Baualter 1970 

Wärmeverbrauch 2.437 MWh/a 

Wärmedichte 70 MWh/ha*a 

Anteil der Heizgeräte im Bestand älter 
als 20 Jahre 66 % 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

 
 

 

Beschreibung 
Das Gebiet im südlichsten Teil von Buchholz ist überwiegend durch Einfamilienhäuser bebaut. 

Die vorwiegenden Energieträger zur Wärmeversorgung sind Erdgas gefolgt von Heizöl, dessen Anteil höher ist als in 
den meisten anderen Gebieten. 

Der geringe Wärmebedarf und die niedrige Wärmeliniendichte sprechen dafür, dass auch zukünftig die 
Wärmeversorgung dezentral erfolgen sollte. Dezentrale Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen auf Basis von 
Luft oder Erdwärmesonden, sind daher zu bevorzugen. 
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Energieplan-Gebiet 64 - Holm Buchholz i.d.N. 

Wärmewendestrategie  

 

Eignung des Gebiets  

              Dezentrale Versorgung sehr wahrscheinlich geeignet 
              Wärmenetz sehr wahrscheinlich ungeeignet 
              H2 sehr wahrscheinlich ungeeignet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 
Potenzielle Wärmereduktion durch Sanierung bis 2035 6 % 

 

Rahmenbedingungen für Transformation 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

Heizungsanlagen nach Baualter 

0-10 Jahre 11 
11-20 Jahre 22 
21-30 Jahre 9 
Älter als 30 Jahre 54 

Gebäude nach Baualter 

Vor 1919  1991 - 2000  

1919 - 1948  2001 - 2010 4 

1949 - 1978 78 2011 - 2019  

1979 - 1990 22 Ab 2020  

Mögliches Wärmenetz 

Geschätzte Länge des notwendigen 
Neubaus 0,0 km 

Mögliche Wärmequellen 

Geothermie (Sonden und Kollektoren), Außenluft (Luft-
Wasser-Wärmepumpe) 

 

Zielbild 2035  
 

Kenngrößen 

Wärmeverbrauch im Zieljahr 2.292 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 65 MWh/ha*a 
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Maßnahmen  

Nr. 3.1: Informationsarbeit und Beratungsangebote zum Heizungstausch, Nr. 3.2: Wärmepumpenkampagne, Nr. 4.2: Handreichung zur 
Beantragung von Genehmigungen bei der kommunalen Verwaltung, z. B. Geothermienutzung in Schutzgebieten 

 
 

 

Energieplan-Gebiet 64 - Holm Buchholz i.d.N. 

Potenziale zur Wärmeversorgung 

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz) Nutzung von Solarthermie auf Freiflächen 

  
 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch  

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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Zeitliche Einordung  kurzfristig 

Laufzeit 1 Monat, Jährlich wiederholend 
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Zeitliche Einordung  Mittelfristig 

Laufzeit  

  

















































Kommunale Wärmeplanung Buchholz i. d. N. | Endbericht 2025 

305 

 

 

Handlungsfeld Nr. Maßnahme 2026 2027 2028 
                                                   Einzellösungen Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 

Einzellösungen 

3.1 Informationsarbeit und Beratungsangebote zum 
Heizungstausch             

3.2 Wärmepumpenkampagne             

3.3 Prüfung und Ausbau des Stromnetzes für 
Wärmepumpennutzung 

            

                                            Bürgerinformation, Energieberatung und Kommunikation Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 

Bürgerinformation, 
Energieberatung und 

Kommunikation 

4.1 Einrichtung und Sicherstellung geeigneter 
Kommunikationskanäle, auch digital 

            

4.2 
Handreichung zur Beantragung von Genehmigungen bei der 
kommunalen Verwaltung, z. B. Geothermienutzung in 
Schutzgebieten 

            

           Mobilisierung von Energiepotenzialen Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 

Mobilisierung von 
Energiepotenzialen 

5.1 Machbarkeitsstudien für Potenzialflächen für erneuerbare 
Energien (PV, Wind, Geothermie) 

            

5.2 Zusammenarbeit mit umliegenden Kommunen (insb. PV und 
Wind)             

5.3 
Nutzung von Gewerbedächern, kommunalen 
Liegenschaften und großen Parkplätzen zur PV-
Stromerzeugung 

            

5.4 
Erschließung von Speicherpotenzialen zur 
Sektorenkopplung             
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Zielerreichung: Wie sind die Fortschritte bei der Erreichung der klimaneutralen 
Wärmeversorgung? Befinden sich Projekte aus verschiedenen Handlungsfeldern bzw. 
Zielbereichen in der Umsetzung? Wo besteht Nachholbedarf? 

Konzept-Anpassung: Gibt es Trends, die eine Veränderung der Wärmewendestrategie 
erfordern? Haben sich Rahmenbedingungen geändert, sodass Anpassungen vorgenommen 
werden müssen? 

Umsetzung und Entscheidungsprozesse: Ist der Umsetzungsprozess effizient und transparent? 
Können die Arbeitsstrukturen verbessert werden? Wo besteht ein höherer Beratungsbedarf? 

Beteiligung und Einbindung regionaler Akteure: Sind alle relevanten Akteure in ausreichendem 
Maße eingebunden? Erfolgten eine ausreichende Aktivierung und Motivierung der 
Bevölkerung? Konnten weitere (ehrenamtliche) Akteure hinzugewonnen werden? 

Netzwerke: Sind neue Partnerschaften zwischen Akteuren entstanden? Welche Intensität und 
Qualität haben diese? Wie kann die Zusammenarbeit weiter verbessert werden? 
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8 Zusammenfassung 

Der Wärmebereich gilt als "schlafender Riese" der Energiewende. Die Bereitstellung von 
Warmwasser, Raum- und Prozesswärme macht zusammen etwa die Hälfte der benötigten 
Endenergie in Deutschland aus. Dabei fallen die Fortschritte im Wärmesektor bisher im 
Vergleich zum Stromsektor gering aus. Die langen Investitionszyklen bei baulichen und auch 
technischen Maßnahmen in der Wärmeinfrastruktur bedingen die Trägheit der Wärmewende. 
In Anbetracht der Tatsache, dass die heutigen Entscheidungen Auswirkungen bis weit in die 
Zukunft haben, ist der Handlungsbedarf im Wärmesektor für das Erreichen der 
Klimaschutzziele enorm. Den Städten, Kreisen und Gemeinden kommen bei der Bewältigung 
dieser Herausforderungen eine große Bedeutung zu. 

Die Stadt Buchholz in der Nordheide hat die vorliegende Planung erstellen lassen, um diese 
Aufgabe in Zukunft planvoll und zielorientiert anzugehen. Das Ziel ist eine mittel- bis 
langfristige Strategie für die zukünftige Entwicklung des Wärmesektors, um die 
Stadtentwicklung strategisch an den beschlossenen Klimaschutzzielen auszurichten und 
systematisch die dafür erforderlichen Weichenstellungen vornehmen zu können. In die 
Betrachtung sind dabei sämtliche Arten der Wärmeerzeugung auf Basis erneuerbarer Energien 
und Abwärmeuntersuchungen eingeflossen. Um dem Anspruch der Stadt Buchholz in der 
Nordheide an die Zielvision für das Jahr 2035 bzw. 2040 gerecht zu werden, ist im Bereich der 
Wärmewende eine enorme Kraftanstrengung diverser Akteure nötig. 

Zum aktuellen Zeitpunkt weist die Stadt Buchholz in der Nordheide noch einen sehr hohen 
fossilen Anteil am Energiemix im Wärmesektor auf. Erdgas und Heizöl prägen die 
Wärmeversorgung, die Mehrheit der Gebäude wird über dezentrale Anlagen versorgt. Dies ist 
speziell für kleinere- und mittelgroße Städte ohne größere Industrie mit Abwärmepotenzialen 
nicht ungewöhnlich. Um diesen fossilen Anteil zu senken, gilt es erneuerbare Potenziale im 
Stadtgebiet zu mobilisieren. Die Darstellung der Ausgangssituation inkl. Bestandsanalyse dient 
als Ausgangslage der zukünftigen Entwicklungen der Wärmebedarfe in Buchholz in der 
Nordheide, welche sich im Ausgangsjahr mit 566.000 MWh/a benennen lassen. Die aktuellen 
Treibhausgasemissionen für Wärmeerzeugung wurden mit ca. 137.000 Tonnen CO2e pro Jahr 
ermittelt. Für das Zieljahr 2035 ergibt sich im Klimaschutzszenario ein Wärmebedarf von ca. 
466.000 MWh/a. 

Die Stadt Buchholz in der Nordheide besitzt ein großes Potenzial für den Ausbau nachhaltiger 
Energien und könnte eine Vorreiterrolle in der regionalen Energiewende übernehmen. Durch 
die Kombination verschiedener Energiequellen und Technologien lassen sich lokale Ressourcen 
effizient nutzen und die Klimaziele der Kommune erreichen. Unter Berücksichtigung und 
Betrachtung der Marktentwicklung bzw. der Preisentwicklung fossiler Energieträger 
(insbesondere die steigenden CO2-Besteuerungen und der Einführung des Emissionshandels) 
wird der Einsatz erneuerbarer Technologien stetig attraktiver. Dies führt in Zukunft zu einer 
stetig wachsenden Wirtschaftlichkeit alternativer Wärmeversorgungslösungen. 

Die geologische Struktur in Buchholz in der Nordheide bietet fast im gesamten Stadtgebiet die 
Möglichkeit, oberflächennahe Geothermie, sowohl mit Kollektoren als auch mit Sonden, für die 
Wärmeversorgung einzusetzen. Geothermische Wärmepumpen könnten private Haushalte, 
öffentliche Gebäude und Gewerbebetriebe mit emissionsfreier Wärme versorgen. Die 
konstante Verfügbarkeit der geothermischen Energie bietet Planungssicherheit und senkt 
langfristig Energiekosten. Luft-Wärmepumpen, welche die Außenluft nutzen, sind ebenfalls 
mögliche Wärmeversorgungsoptionen. Freiflächen-Photovoltaikanlagen bieten ein großes 
Stromerzeugungspotenzial und könnten auf (ungenutzten) landwirtschaftliche Flächen erbaut 
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